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Die neuen Handelsverträge. 


Herr v. Kardorff hat in einer Wählerverſammlung in 
Pirna vor acht Tagen pomphaft angekündigt, daß Fürſt Bis⸗ 
marck im Herbſt im Reichstag erſcheinen werde, um das Kartell 
wieder zuſammenzufügen und zum Sturm gegen die neuen 
Handelsverträge zu führen. Kardorff war am Himmelfahrts⸗ 
tage mit Freiherrn v. Stumm in Friedrichsruhe, und mag 
Aehnliches dort verabredet ſein. In Wirklichkeit aber wird 
es im Herbſt ganz anders kommen. Schon haben die offiziellen 
Organe der Zentrumspartei und der nationalliberalen Partei 
verkündigt, daß ihre Parteigenoſſen gar nicht daran dächten, 
den Handelsverträgen Oppoſition zu machen, auch nicht wegen 
der geplanten Ermäßigung der Getreidezölle. Wie wenig aber 
die beiden konſervativen Parteien das Zeug dazu haben, ernſtlich 
Oppoſition zu machen, hat die Verhandlung über das Zucker⸗ 
ſteuergeſetz gezeigt. Als die Gefahr hervortrat, das Geſetz 
könnte bei der Schlußabſtimmung ſcheitern, nachdem vorher 
ſich für einen entſcheidenden Paragraphen nur eine Mehrheit 
von drei Stimmen ergeben hatte, kehrte ein Theil der Fron⸗ 
deurs, darunter ihr Führer, Freiherr v. Stumm ſelber, Berlin 
den Rücken, und ein anderer Theil verwandelte kurz entſchloſſen 
fein Nein in ein Ja. Nur 27 verblieben in der Oppoſition. 
Dabei hatte die Regierung nicht einmal eine beſonders ſtramme 
Haltung angenommen. Bei den Handelsverträgen handelt es 
ſich um Abmachungen mit dem Ausland, ein neuer Grund, 
um für einen Theil der agrariſchen Frondeurs in das Regie⸗ 
rungslager abzuſchwenken. Kaum ein Fähnlein von noch nicht 
zwanzig Mann wird dem Fürſten Bismarck Heerfolge leiſten, 
wenn er es wirklich verſuchen ſollte, die Reichsſturmfahne zur 
Oppoſition aufzunehmen. Wir können nur wünſchen, daß er 
ſich derart mit der Agrarierpartei bloßſtellte, und aller Welt 
kund würde, wie wenig ſeine gerühmte Wirthſchaftspolitik in 
Wahrheit hinter ſich hat. Aber es wird nicht dazu kommen; 
Fürft Bismarck beſinnt ſich und kommt vechtgeitig zur Erfennt- 
niß, daß fein Geſundheitszuſtand ihm nicht erlaubt, ſich an 
den parlamentariſchen Verhandlungen zu betheiligen. 

Inzwiſchen gehen die Vertragsverhandlungen von deutſcher 
Seite weiter, nachdem mit Oeſterreich-Ungarn ein Abſchluß 
erzielt iſt. Von beſonderer Bedeutung erſcheinen die eingelei⸗ 
teten Verhandlungen mit Rußland. Seit Dezennien iſt über⸗ 
haupt derart mit Rußland nicht verhandelt worden. Es giebt 
nicht zwei Länder auf der Welt, welche in gleicher Weiſe wie 
Deutſchland und Rußland daran intereſſirt ſein müßten, ihre 
gegenſeitigen Handelsbeziehungen zu erleichtern. Allzuviel wird 
man ſich freilich nicht verſprechen dürfen von dem Ergeb⸗ 
niß. Rußland hat nahezu bei denſelben Ausfuhrartikeln wie 
Oeſterreich⸗Ungarn ein Intereſſe an niedrigen deutſchen Zoll⸗ 
ſätzen, jo z. B. bei Getreide, Holz, Vieh. Die Zugeſtändniſſe, 
welche Deutſchland Oeſterreich⸗Ungarn bereits gemacht hat, 
kann es im Intereſſe der eigenen Konſumenten und der eigenen 
Produzenten in den Nachbargrenzen Rußlands dem Letzteren 
auch ohne vertragsmäßige Abmachung nicht vorenthalten. Es 
fragt ſich daher im Weſentlichen, ob Deutſchland geneigt iſt, 
Rußland noch weitergehende Zugeſtändniſſe zu machen, z. B. 
inbetreff des Roggenzolles oder des Holzzolles. 

Sehr glatt dürften die Verhandlungen mit der Schweiz 
verlaufen, dem „wilden Lande“, wie es Fürſt Bismarck noch 
im Jahre 1889 ſchelten ließ. Hier wird Deutſchland Konzeſ⸗ 
ſionen in Betreff der Induſtriezölle und vielleicht auch des 
Käſezolles zu machen haben. Seide und Taſchenuhren ſind 
die Hauptausfuhrartikel der Schweiz nach Deutſchland. Der 
hohe Zoll auf Taſchenuhren, welcher 1885 eingeführt wurde, 
ift von deutſcher Seite ſchon 1889 wieder beträchtlich ermäßigt 
worden. Deſto mehr wird Deutſchland Konzeſſionen in Betreff 
des Zolles auf Seidengarn und Seidenwaaren machen müſſen. 
Die Hauptausfuhrartikel der Schweiz, Rohſeide und Floret⸗ 


ſeide gehen ſchon jetzt zollfrei ein. 


Die Vertragsverhandlungen mit Italien befinden ſich noch 
im erſten Stadium. Der geltende Handelsvertrag mit Italien, 
welcher am 1. Februar 1892 abläuft, datirt von 1883. Außer 
der Meiſtbegünſtigun sklauſel enthält er Zollermäßigungen auf 
friſche Apfelſinen, fei ze und getrocknete Südfrüchte, Olivenöl 
und Speijedl. Auf deutſcher Seite haben die Textilinduſtrie 
und die Eiſeninduſtrie ein beſonderes Intereſſe an Zollermäßi⸗ 
gungen Italiens. Bei bevorſtehenden Verhandlungen 
wird vorausſichtlich die Herabſetzung des deutſchen Weinzolles 
eine Hauptrolle ſpielen. Auch eine Herabſetzung der deutſchen 
Geflügel- und Eierzölle, ſowie eine Ermäßigung des deutſchen 
Reiszolles würde für Italien ein großes Intereſſe haben. 
Angekündigt ſind auch noch Vertragsverhandlungen mit 
Rumänien, Serbien, Bulgarien ſowie mit den Niederlanden 
und Belgien. Wichtiger würden Verhandlungen mit Frankreich 
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und Amerika ſein. Aber Deutſchland und Frankreich ſind durch 
den Friedensvertrag von 1871 gebunden, welcher die Meiſt⸗ 
begünſtigung in den Zolltarifen beider Länder unabhängig von 
periodiſchen Abmachungen proklamirt. Das hat ſeine Vortheile 
aber auch inſofern wieder ſeine Nachtheile, als dadurch ein 
Hauptintereſſe am Abſchluß von Handelsverträgen von vorn⸗ 
herein befriedigt iſt. Die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika aber ſpekuliren gegenwärtig mehr auf beſondere Ab⸗ 
machungen mit den übrigen amerikaniſchen Staaten als auf 
Verträge mit Europa. 

Immerhin iſt mit den ſchwebenden Verhandlungen eine 
Politik eingeleitet, welche eine fortgeſetzte Abtragung der ſeit 
1879 aufgerichteten Schutzzölle bald an dieſem, bald an jenem 
Ende mit ſich bringt. Im günſtigſten Falle werden wir es 
auf dieſe Weiſe nach großen Mühen in einer Reihe von Jahren 
wieder zu demjenigen Maß von Handelsffeiheit bringen, welches 
bis 1879 für Deutſchland bereits beſtanden hat. Inzwiſchen 
ſind unzählige Handelsbeziehungen geſtört und beeinträchtigt 
geweſen. Die Bismarckſche Politik hat geglaubt, die andern 
Staaten durch neue und hohe Zollſätze übervortheilen zu 
können. Aber die andern Staaten ſind nach und nach dem 
Vorgange Deutſchlands gefolgt und zwingen nun Deutſchland 
ſelbſt in die früheren Bahnen zurückzulenken. Nur England 
iſt ſo klug geweſen, der Autorität Bismarcks nicht zu folgen. 
Eine ſolide und ſtetige Entwicklung ſeiner volkswirthſchaftlichen 


Verhältniſſe hat das Inſelreich dafür gelohnt. 


Deutſchland. ö 

Berlin, 18. Mai. An dem friedenreichen Pfingſtfeſte 
bringt die „Kreuzztg.“ die wüthendſten Kampfartikel. Dieſe 
Zeitung, welche ſich ſelbſt für die beinahe ausſchließliche oder 
doch beſtlegitimirte Vertreterin chriſtlicher Geſinnung und chriſt⸗ 
licher Politik in der Preſſe hält, iſt am Feſttage von dem 
Geiſte chriſtlicher Liebe verlaſſener als je. Es iſt erſtaunlich 
zu ſehen, wen alles das fromme Blatt mit den Ausbrüchen 
des Haſſes chüttet und in welcher leidenſchaftlichen, zügel⸗ 
loſen Sprache dies geſchieht. Ausgenommen iſt allerdings 
der Pfingſt⸗Leitartikel, der ohne beſondere Ausfälle gegen 
Andersdenkende das Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche 
vom Standpunkte des Blattes behandelt. Leider iſt der Artikel 
nicht einmal leitend für die Redaktion ſelber. In der Wochen⸗ 
überſicht bekommt es zunächſt Herr Herrfurth zu hören, deſſen 
Schneidigkeit getadelt wird, und der „alles Mögliche“ ſein ſoll, 
„nur nicht der geeignete Mann für die Aufgabe, die er zu 
löſen übernommen. Wir hatten gemeint, daß Schneidigkeit 
nach der Auffaſſung der „Kreuzzeitung“ etwas beſonders Löb⸗ 
liches wäre, und das Blatt ſagt denn auch ſelbſt: „Wir ſind 
gewiß die Letzten, welche ein „ſchneidiges“ Auftreten verur⸗ 
theilen möchten: man findet es ja ſelten genug. Aber Alles 
an ſeinem Orte und zu ſeiner Zeit.“ Alſo ſchneidig ſoll der 
Offizier gegen die Bürger ſein, aber kein Miniſter möge ſich 
beikommen laſſen, bei den Konſervativen anzuſtoßen. Dann 
geht es über die Preſſe. Die „Volksztg.“ wird den Organen 
beigerechnet, „deren ganzes Beſtreben darauf gerichtet iſt, das 
Zuchthaus nur mit dem Aermel zu ſtreifen.“ Eine liebliche 
Stilblüthe! Logik und Form ſtehen dabei auf gleicher Höhe. 
Die „Voſſiſche Zeitung“, weil ſie über die Offiziere zu ur⸗ 
theilen ſich erkühnt hat, vergleichungsweiſe bezeichnet als 
„ein reichgewordener Hausknecht, der von den Honoratioren zu 
Tiſche geladen, Meſſer und Gabel aber nur ſo zu gebrauchen 
verſteht, wie es in der Dienſtbotenſtube üblich iſt.“ Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß die Verleumdung über den „Ritualmord“ 
auch in dem Feſtartikel aufrecht erhalten und weitergeſponnen 
wird. Am Schluſſe der „Politiſchen Wochenüberſicht“ wird 
eine „Weltkataſtrophe“ in Ausſicht geſtellt, die ſich „nach menſch⸗ 
licher Einſicht nicht verhindern“ laſſen werde. Ob die Leſer 
der „Kreuzzeitung“ ſich wohl am Pfingſtfeſte eine ſolche 
Lektüre, wie das Blatt ſie ihnen vorzuſetzen wagt, bieten laſſen 
werden? Wir wiſſen es nicht; jedoch das Eine wiſſen wir, 
daß das Schimpfen der „Kreuzzeitung“ auch ein gutes Zeichen 
iſt. So lange die „Kreuzzeitung“ ſo unzufrieden iſt, kann es 
mit Deutſchland und der Welt noch nicht ganz ſchlecht beſtellt 
ſein. — — Rittergutsbeſitzer Herrfurth zu Velitz bei Schkeuditz, 
ein Bruder des preußiſchen Miniſters des Innern, wird in 
öffentlicher Verſammlung zu Schkeuditz eine Disputation 
mit dem Sozialiſtenführer Mittag abhalten. Die Ab- 
ſicht hierzu ſprach Herr Herrfurth in einer früheren Verſamm⸗ 
lung aus, in welcher ihm zu der Disputation die Gelegenheit 
nicht angemeſſen oder die Zeit nicht ausreichend erſchien; für 
die Disputation war ein Tag anberaumt und die Anmeldung 
der Verſammlung erfolgt, Herr Herrfurth wurde aber an dem 
betreffenden Tage durch hohen Beſuch zu ſeinem Bedauern an 
der Ausführung ſeiner Abſicht gehindert, er wird daher an 
einem anderen Tage ſein Wort erfüllen. 


— Herr Emil Rittershaus veröffentlicht in der „Köln. 
Ztg.“ eine Erklärung, in welcher ex die Meldung, dem Kaiſer 
ſei während deſſen Anweſenheik in Düſſeldorf im Auftrage der 
Großinduſtriellen Rheinlands ein von ihm verfaßtes Gedſcht be⸗ 
üglich der Ausſöhnung mit Bismarck überreicht worden, als eine 
Erfindung bezeichnet. 

— Die Formen des dienſtlichen Verkehrs, durch 
welchen Fürſt Bismarck und noch mehr ſein Sohn Herbert 
ſich das Gegentheil von Beliebtheit zu erwerben wußten, wer⸗ 
den in einer eben erſchienenen anonymem Broſchüre: „Was für 
einen Cours haben wir?“ die in dec Hauptſache von Bis⸗ 
mard- Verehrung geradezu überfließt, folgendermaßen ge⸗ 
ſchildert: 

„Fürſt Bismarck — das muß ausdrücklich geſagt werden — 
war bei ſeiner eigenen Diplomatie, bei ſeiner allernächſten Umge⸗ 
bung, bis auf ein Paar Perſonen durchaus nicht beliebt, vielfach 
ſogar verhaßt. Trat ſchon an ſich jede andere politiſche Indivi⸗ 
dualität hinter Bismarck weit zurück und mußte ſich durch ihn um 
Luft und Licht zum Vorwärtskommen gebracht ſehen, ſo war die 
formale Art des Fürſten, mit ſeinen Mitarbeitern dienſtlich zu ver⸗ 
kehren, alles Andere, nur nicht zart und im gewöhnlichen Sinne 
des Wortes ſchonend und rackſichtsvoll Fürſt Bismarck hatte 
ſicherlich in einem höheren Maße als die meiſten ſeiner Zeitgenoſſen 
die Gabe, liebenswürdig zu fein; aber gegen ſeine Beamten machte 
er in der Regel keinen Gebrauch von dieſer ſeiner Fähigkeit. Faſt 
unerträglich wurde dieſes Verhältniß nach Eintritt des Grafen 

erbert Bismarck in die Stellvertretung ſeines Baters an der 
Spitze des auswärtigen Amts. Von dem diplomatiſchen Genie des 
Grafen Herbert Bismarck hat man niemals, namentlich ſeit er die 
Samoa⸗Konferenz geleitet hatte, in den vertrauteren Kreiſen eine 
hohe Meinung gehabt. [Auch bei den Parlamentariern und allen 
irgendwie unterrichteten Perſonen nicht.! Man war vielmehr über- 
eingekommen, alle einwurfsfreien Leiſtungen des Auswärtigen 
Amts auf den Vater des Staatsſekretärs zurückzuführen, für die 
bis hart an die Grenzen der Unhöflichkeit getriebene Art des 
dienſtlichen Verkehrs dagegen mehr noch den Sohn als den Vater 
verantwortlich zu machen. Während die Kanzleien der auswärtigen 
Minijterien in Wien und Rom ſowie — nach der anderen Richtung 
— in Paris und Petersburg förmlich erſchraken, als die Kunde 
vom Sturze Bismarcks eintrafen, ließen die deutſchen Botſchafter 
an den fremden Höfen vielfach eine ſtarke Genugthuung über die 
unerwartete Wendung der Dinge nicht verkennen.“ 

— Unmittelbar nach dem Pfingſtfeſt, am 20. Mai, wird 
in dieſem Jahre der Weltpoſt⸗Kongreß in Wien zu⸗ 
ſammentreten. Von fünf zu fünf Jahren nach Durchführung 
der letzten Kongreßbeſchlüſſe ſoll dies Organ des „Weltpoft- 
vereins“ ſatzungsgemäß in Wirkſamkeit treten, um die inzwiſchen 
neu entſtandenen Bedürfniſſe des Weltpoſtverkehrs zu prüfen 
und durch gemeinſame Entſchließung aller dem Weltpoſt⸗Verein 
angehörigen Staaten zu erledigen. Der diesjährige Weltpoſt⸗ 
Kongreß iſt der dritte, welcher ſeit Begründung des „Allgemeinen 
Poſtvereins“ abgehalten wird. Es ſind nur noch vereinzelte 
Staatsgebiete, die dem großen Verbande bisher nicht beigetreten 
ſind; unter ihnen ſtehen in erſter Reihe die engliſchen Kolonien 
in Auſtralien und am Kap, die Transvaal⸗Republik in Süd⸗ 
Afrika, der Oranje⸗Freiſtaat und das „Reich der Mitte“, das 
ſich in ſeinen Ueberlieferungen treu auch nach dieſer Richtung 
hin mit einer Mauer gegen die übrige Welt umgeben hat, in 
der nur einzelne Löcher in Form von Poſtanſtalten an den 
wichtigſten Hafenplätzen angebracht ſind, durch welche China 
wenigſtens indirekt mit dem Weltpoſt⸗Verein gleichfalls Füh⸗ 
lung genommen hat. Der diesjährige dritte Weltpoſt⸗Kongreß 
in Wien hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, die Aufgabe, die 
Einrichtungen des Weltpoſtverkehrs abermals weiter fortzu⸗ 
bilden. Der zugelaſſene internationale Poſtanweiſungsverkehr 
war bisher auf einen Höchſtbetrag von 500 Fr. beſchränkt; 
die in Zukunft mit Poſtanweiſungen zu verſendenden Summen 
ſollen ſich auf 1000 Fr. belaufen dürfen. Poſtkarten mit be⸗ 
zahlter Rückantwort waren bisher nur in einem Theile der 
Weltpoſtvereinsſtaaten zuläſſig; ſie ſollen künftig auf dieſe 
ſämmtlich ausgedehnt werden. Eine Verſicherung von Werth⸗ 
ſendungen im internationalen Verkehr war nur bis zum Betrage 
von 10 000 Fr. für jeden Brief geſtattet, in Zukunft ſoll die 
Verſicherung an eine Werthgrenze nicht mehr gebunden ſein. 
Das Gewicht für Poſtpackete mit und ohne Werthangabe im 
Weltpoſtverkehr betrug bis jetzt 3 Kg. Es ſoll hinfort auf 
Antrag Belgiens auf 5 Kg. erhöht werden. Nach dem Wunſche 
der Schweiz ſoll ſolchen Packeten künftig eine Rechnung für 
die in ihnen beförderten Waaren beigegeben werden dürfen, 
während endlich die deutſche Reichspoſt⸗Verwaltung den An⸗ 
trag geſtellt hat, ſolche Packete im Umfange von höchſtens 
1 Meter nach den Ländern des Weltpoſtvereins zu befördern. 
Auch dieſer Antrag enthält eine Erweiterung der a 
Beſtimmungen, nach denen die Ausdehnung ſolcher Packete 
auf 60 Zentimeter und 15 Inhalt auf 20 Kubikdecimeter be⸗ 
ſchränkt war. Den Schluß der Tagesordnung des Wiener 
Weltpoſt⸗Kongreſſes bildet die Regelung der Bezugsbedingungen 
im internationalen Zeitungsverkehr. 

— Es taucht jetzt in ziemlich beglaubigter Form die 
Meldung auf, im Reichsamt des Innern ein neuer 
Geſetzentwurf über den Verkehr mit Wein ausgearbeitet. 


ſei und im Herbſte dem Reichstage zugehen werde. Die ver⸗ 
bündeten Regierungen hatten ſchon einmal in der Seſſion 
1887/88 einen darauf bezüglichen Entwurf vorgelegt. Derſelbe 
gelangte aber, trotzdem er in einer Kommiſſion vorberathen 
war, im Plenum nicht einmal zur zweiten Leſung. Zum letzten 
Male wurde die Weinfrage im Reichstage bei der Berathung 
des Etats für das Reichsgeſundheitsamt auf 1891/92 im Jan. 
des laufenden Jahres erörtert. Nach den damals von Seiten 
einiger Abgeordneten gemachten Aeußerungen würde ein neuer 
Verſuch der verbündeten Regierungen auf dieſem Gebiete nun⸗ 
mehr auf Zuſtimmung im Reichstage zu rechnen haben. 

— Als Grund für die Aufrechterhaltung des Verbotes 
der Einfuhr von amerikaniſchem Schweinefleiſch 
führen die Agrarier mit Vorliebe die Trichinengefahr an, 
welche nach ihrer Angabe den Nankeeſchweinen eigenthümlich 
ſei. Die Sachverſtändigen erachten dieſe Gefahr allerdings, 
wie bereits öfter nachgewieſen, keineswegs als vorliegend. Auch 
die Seeleute, welche häufig dem Genuſſe dieſer „verbotenen 
Früchte“ fröhnen, wiſſen von jener Gefahr nichts. Das beſtä⸗ 
tigt wiederum ein Artikel der in Hamburg erſcheinenden 
„Hanſa“, in welchem der hermetiſche Abſchluß Deutſchlands 
gegen dieſe übel beleumdeten vierbeinigen Yankees arg ver⸗ 
ſpottet wird. Ein Seemannsmagen, ſo wird daſelbſt ausge⸗ 
führt, könne ſicher mit Leichtigkeit altes Leder, Schuſterzwecken 
und Kieſelſteine verdauen. Denn nur aus dieſem Grunde ſei 
es möglich, daß „dies trichinöſe und geſundheitsſchädliche 
Nahrungsmittel“ nicht dreiviertel oder noch mehr aller unſerer 
Seeleute umgebracht hat. Es könnte ja ſein, daß auf jedem 
Schiff, welches amerikaniſches Schweinernes zwiſchen ſeinem 
Proviantzan Bord führt, ein beeideter Trichinenſchauer ange⸗ 
muſtert worden ſei; indeß weiß das die „Hanſa“ nicht genau. 
Aber ſie fügt hinzu: „Auf einem Hamburgiſchen Schiff ſoll 
ja in letzter Zeit ein Fall von Trichinoſe vorgekommen ſein, 
doch ſoll es kein gewöhnlicher Yankee geweſen ſein, der dem 
Meſſer des „Speckſchneiders“ unterlag, ſondern ein geborener 
Hamburger“. Trichinen giebt es intra muros et extra; die 
Agrarier ſollten ſich deßhalb bald nach einem anderen Vor⸗ 
wande für die von ihnen gewünſchte Abſperrungspolitik 
umſehen. 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht eine allgemeine Ver⸗ 
Beil vom 21. März 1891, betr, die für die erſte juriſtiſche 

rüfung zu entrichtende Gebühr. Dieſelbe beträgt danach 50 

ark. Die für die einzelnen Prüfungen e Gebühren 
m unter die bei der Prüfung betheiligten Examinatoren, ein⸗ 
chließlich des Vorſitzenden, zu vertheilen. 

— Der ae und der Miniſter des Innern haben 
beſtimmt, daß Konſumvereine, welche auch an Nichtmitglieder 
Waaren verkaufen, als Gewerbebetriebe zu betrachten und hinſicht⸗ 
lich der Maß⸗ und Gewichtspolizei in allen Stücken ebenſo 
wie die anderen Gewerbtreibenden zu behandeln find. Ferner find 
die Behörden angewieſen worden, diejelben auf Grund des Nah⸗ 
rungsmittelgeſetzes einer gleichen Kontrolle zu unterziehen, wie 
ſie bei den freien Gewerbtreibenden ſtattfindet. N 

— Nach Erklärungen, welche regierungsſeitig in der 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung des 
Antrages Korſch auf Verbot des Privathandels mit Staats⸗ 


lotterielooſen abgegeben Eu ift gegenwärtig im Finanz⸗ 
miniſterium die e, ob eine fernere Verringerung der 
Kompetenzen der Lotterie-Einnehmer zu Gunſten der 
Staatskaſſe angezeigt ſei, Gegenſtand der Erwägung und wird 
fortgeſetzt im Auge behalten werden. Für die im Januar 
1892 beginnende 186. Lotterie wird die Zahl der Looſe 
vermehrt werden. 

— Aus Halle wird uns geſchrieben: Das Vereins- 
geſetz wird ſeit dem Erlöſchen des Sozialiſtengeſetzes bekannt⸗ 
lich gegen die Sozialdemokraten mit beſonderer Aufmerkſamkeit 
und Schärfe angewandt, was ja auch der Zirkularverfügung 
des Miniſters Herrfurth vom Oktober vorigen Jahres an die 
Bezirksregierungen entſpricht. Infolge hiervon iſt auch eine 
Interpretationsfrage aufgetaucht. Es handelt ſich nämlich 
darum, ob eine angemeldete Verſammlung über 12 Uhr hinaus 
tagen darf, da doch nur eine an einem beſtimmten Tage 
6. B. dem 18. Mai) ſtattfindende Verſammlung angemeldet 
iſt, mit zwölf Uhr Nachts aber ein neuer Tag (der 19. Mai) 
begonnen hat. Die hieſige Polizeibehörde war der Anſicht, 
daß um 12 Uhr Schluß der Verſammlung einzutreten habe 
und hat dieſem Standpunkte in einem Falle auch praktiſch 
Geltung verſchafft; die Frage wird nunmehr eine gerichtliche 
Entſcheidung finden. Ferner iſt über Saalboykotts zu be⸗ 
richten. Ein Lokal in Giebichenſtein wurde geboykottet, weil 
der Saal nicht zu Arbeiterverſammlungen hergegeben wurde. 
Der Wirth kapitulirte und wenige Tage nach der Bekannt⸗ 
machung des Boykotts wurde auch ſchon eine ſozialdemokra⸗ 
tiſche Volksverſammlung in dem betreffenden Lokale, mit dem 
Redakteur des Berliner „Vorwärts“ als Referenten, ange: 
kündigt. Es war damit wohl beabſichtigt, die Unterwerfung 
des Wirthes recht bald und deutlich zur Kenntniß der öffent⸗ 
lichen Meinung zu bringen. In dieſer Verſammlung wurde 
der Boykott über das betreffende Lokal auch formell auf- 
gehoben und ſodann über ein neues Lokal verhängt. Die 
hieſigen Sozialdemokraten beobachten die Taktik, bei ihren 
Boykotts die Lokale nicht gleichzeitig, ſondern einzeln vor⸗ 
zunehmen. Sie haben von dem Kampfmittel der Boykotts 
bisher nur zu dem Zwecke Gebrauch gemacht, Säle zu Ver⸗ 
ſammlungen zu bekommen. 

— Gegen das nationalliberale „Frankf. Journal“ iſt die 
Unterſuchung wegen Vergehens gegen die Religion durch die 
Staatsanwaltſchaft in ae eingeleitet worden. Das Vergehen 


wird erblickt in einer Wiedergabe bezw. Beleuchtung der Rede 
eines Berliner Sozialdemokraten über das Thema „Religion als 
Privatſache.“ Die Rede iſt in einem Berliner kaufmänniſchen Ver⸗ 
eine im März d. J. gehalten worden; ſie hat einen Anlaß zur 


Strafverfolgung gegen den Redner nicht gegeben. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 16. Mai. Die vornehme ruſſiſche Geſell⸗ 
ſchaft hält an der Anſicht feſt, daß der Verüber des Atten- 
tats auf den Thronfolger ein aus Sachalin entſprungener 
verkleideter Nihiliſt geweſen iſt. (1) 

Das Gerücht tritt jetzt beſtimmter auf, daß das in Moskau 
angewandte Judengeſetz in den nächſten Tagen auch auf 


Petersburg übertragen werden wird. — Viele franzöſiſche 
Ausfteller find in großer Verlegenheit, weil die jüdiſchen 
Spediteure an welche von Paris Ausſtellungsgegenſtände ge⸗ 
ſandt wurden, Mos kau verlaſſen mußten. Der bekannte 
jüdiſche Millionär Bankier Günzburg ſiedelt wahrſcheinlich 
nach Paris über. Die Polizei revidirte jüngſt die Päſſe aller 
bei ihm Angeſtellten und wies zwei darauf aus. 

Petersburg, 16. Mai. Wenn ausländiſche Börſenblätter 
behaupten wollen, in Moskau würde jetzt ohne Wiſſen und Willen 
des Zaren jo ſchroff, wie es geſchieht, gegen die unglücklichen 

uden vorgegangen, ſo haben ſich dieſe Blätter entweder hinters 
icht führen oder aber, was wahrſcheinlich, zu liebedieneriſchen 
Verdrehungen benutzen laſſen. Im heutigen Rußland können nicht 
ehr aus dem nahen Moskau Tauſende und Abertauſende von 
Juden außgeipiejen und dem Elend preisgegeben werden, ohne daß 
der Kaiſer davon weiß, bezw. jene Maßregel vorher genehmigt hat, 
und in Petersburg wird denn auch der Zar mit täglich größerer 
Beſtimmtheit als ein entſchiedener Gegner der Juden be⸗ 
eichnet. Nur über einen Punkt herrſchen noch Zweifel über 
ie Perſönlichkeit, welche hauptſächlich dieſen an allerhöchſter Stelle 
zu Tage tretenden Antiſemitismus bis zu ſeiner jetzigen Höhe ge⸗ 
ſchürt hat. Man vermuthet, Pobedonoszew, der Vorſitzende des 
heiligen Synods, hätte dieſes Vorgehen trotz der warnenden (aber 
wohl auch nur Don big leiſen) Einſprache des um jeine Anleihe 
beſorgten Finanzminiſters durchgeſetzt. Allzu ſchwere Arbeit dürfte 
er dabei gar nicht einmal gehabt haben! Werden doch ſogar die Worte 
erzählt, mit denen der Kaiſer vor nicht langem ſeiner Abneigung gegen 
die Juden Ausdruck gegeben haben ſoll. Es geſchah das angeblich bei 
Gelegenheit des Beſuchs einer der hieſigen Wohlthätigkeitsanſtalten, 
zu deren Vorſtands mitgliedern unter Andern auch ein ebenſo reicher 
wie angeſehener jüdiſcher Banquier gehört. Der Kaiſer, heißt es, 
reichte beim Eintreffen in der Anſta t allen Herren vom Vorſtande 
die Hand bezw. ſprach mit ihnen, nur den Juden überſah er, und 
der nahm das für einen Wink, daß er als überflüſſige Perſon ver⸗ 
ſchwinden möge. Später drückte der Kaiſer ſeine Verwunderung 
darüber aus, wie überhaupt „Juden“ in den Vorſtand chriſtlicher 
Wohlthätigkeitsanſtalten gewählt werden könnten. Keiner der an⸗ 
weſenden Herren hielt es für angebracht, dem gegenüber zu erwäh⸗ 
nen, daß der betreffende Jude fortgeſetzt ſehr bedeutende Summen 
geivendet, die auch ſtets, trotz ihres ſemitiſchen Gebers, angenommen 
und im Intereſſe des Allgemeinwohls für die Hilisbedürftigen, 
gleichviel welcher Religion, verwandt worden ſeſen. Daß dieſe 
Geſchichte hier allgemein und auch von Perſönlichkeiten erzählt 
wird, die ſonſt in ihren Aeußerungen ſehr vorſichtig find, können 
wir 3 Augen- und Ohrenzeugen ſind wir allerdings nicht 
geweſen. ; N 2 . 

Jetzt weiß man hier auch längit, daß dem bisherigen General- 
Gouverneur von Moskau, Fürſten Dolgorufi, vor allem ſein 
„zu mildes Verhalten gegen die dortigen Juden“ den Hals ge⸗ 
brochen hat. Den Hauptanſtoß zu ſeiner plötzlichen Verabſchiedung 
gab eine für ruſſiſche Zuſtände ſehr bezeichnende Geſchichte. Vor 
mehreren Jahren beklagte ſich der Pope einer orthodoxen Kirche 
Moskaus beim Fürſten, daß ſich in unmittelbarer Nähe ſeines 
Gotteshauſes immer mehr Juden ſeßhaft machten. Er behauptete, 
ein großer Theil der ſonſt ſehr zahlreichen Frauen, welche ſeine 
Kirche beſuchten, nehme Anſtoß daran; und durch den abnehmenden 
Kirchenbeſuch verringerten ſich ſeine Einnahmen fortgeſetzt, kurzum, 
= Nate 1 Salach aus n —— beſondere Summe 

ngen in ſeiner i = 
Gouverneur war die Sache ſehr peinlich; den 
einen noch den andern wehe thun, und als ihm unmittelbar darauf 
ein ſehr reicher Jude Moskaus, dem er ſeit längeren Jahren ſein 
ganz beſonderes Vertrauen ſchenkte, zufällig in den Weg kam, de⸗ 
ſprach er mit dieſem die ganze Angelegenheit. Der bat ſofort, ihm 
zu erlauben, Abhilfe zu ſchaffen; er würde alles aufs beſte ordnen. 


Kleines Feuilleton. 


* Von der Jubelfeier in Weimar. Zur Erinnerung an 
die vor hundert Jahren am 7. Mai 1891 erfolgte Uebernahme der 
Leitung des Weimarſchen Theaters durch Goethe fand in der Woche 
vom 4. bis 10. Mai in Weimar eine Jubelfeier ſtatt, zu Re: 
eine ſtattliche Anzahl von Intendanten, Theater⸗Direktoren, Mu⸗ 
fifern, Schriftitellern u. .. w. erſchienen war. Eingeleitet wurde 
die Feier durch die Aufführung des „Fauſt“, erſter und zweiter 
Theil, als hl in zwei Tagewerken eingerichtet von Devrient 
mit der Muſik von Laſſen. Am dritten Tage fand die Erſtauffüh⸗ 
rung der Oder „Gunlöd“, zu der Peter Cornelius die Dichtung 
und Geſangsſkizzen hinterlaſſen hat, in der Inſtrumentirung des 
Weimarſchen Hof⸗Kapellmeiſters Laſſen ftatt. Der Stoff zu der 
Dichtung iſt der „Edda“ entnommen. Der Stil der Oper iſt der 
epiſch⸗dramgtiſche Richard Wagners. Sie iſt reich an poetiſchen 
und muſikaliſchen Schönheiten und erzielte einen durchſchlagenden 
Erfolg. Für die Galavorſtellung am 7. Mai waren „Die Jäger“ 
von Iffland gewählt worden, dasjenige Stück, mit welchem vor 
hundert Jahren die Goetheſche Aexa eröffnet wurde. Die Auf- 
führung wurde durch den von Goethe on 7. Mai 1791 gedichteten 
Prolog eingeleitet und mit einem Epilog von E. v. Wildenbruch, 
der das Andenken der Dichterhergen verherrlicht, beſchloſſen. Das 
am nächſten ange zum erſten Male aufgeführte 4 Volks⸗ 
ſchauſpiel von Paul Heyſe: „Die ſchlimmen Brüder“, ein in freien, 

ereimten Jamben, ſogenannten Knittelverſen, geſchriebenes, märchen⸗ 
ee Stück kam während des vierten Aktes zu Fall und 

urde am Schluſſe abgelehnt. Die beiden letzten Abende der Ju⸗ 
biläumswoche wurden durch die „Wallenſtein“ Trilogie ausgefüllt, 
für welche ein großer Theil der Meininger Koſtüme und Dekora⸗ 
tionen angekauft worden war. Sonnenthal ſpielte den Wallenſtein 
und erntete enthuſiaſtiſchen Beifall. Am Montag, den 11. d. Mts. 
fand noch eine Nachfeier ſtatt mit der Aufführung von „Lohengrin“, 
zu der Hermann Oelſchläger einen Prolog gedichtet hatte. Das 

roßherzogliche und erbgroßherzogliche Paar wohnten ſämmtlichen 
Feſtvorſtellungen bei. 


Die Eröffnung der franzöſiſchen Ausſtellung in Mos⸗ 
kau fand am 11. Mai ſtatt, aber alle von dort einlaufenden Mel⸗ 
dungen ſtimmen darin überein, daß einzelne Abtheilungen noch 
ſehr . Daß die Stimmung zwiſchen den ruſſiſchen 
Kaufleuten Moskaus und den Heimen Gäſten keineswegs die 
beſte iſt, nie lieferten im Laufe 


25 — Bericht⸗ 

erſtatter € 

1 Geſprä # ung. Der: 
e, vom Kopf bis zu den Füßen nagelneu eingekleidet, Biest vor 


der Kunſtabtheilung Wache und mußte dem Berichterſtatter den 
Eintritt verweigern, da der betreffende Artelichif, dem das Amt 
des Herumführens oblag, im Augenblicke nicht zur Stelle war. 
Höflich bat der Poliziſt den „Barin“, ſich einen Augenblick zu ges 
dulden. „Wie gefallen Dir denn die Franzoſen?“ wandte ſich die⸗ 
ſer jetzt an den Gorodowoi. „Gar nicht gut, Euer Hochwohlge⸗ 
boren! Die find io geizig, jo ungeheuer geizig!“ „Wie denn das?“ 
„Nun, ich ſtehe hier tagaus tagein, aber noch keine Kopeke haben 
fie mir bisher dafür extra gegeben!] Auch gegen die Arbeiter zei⸗ 
gen ſie ſich ſo geizig, daß dieſe ſchon einen Bund gegen ſie ge⸗ 
macht haben. Neulich war ich dabei, da zuchte ein Franzoſe erſt 
eine 8 Weile in ſeinem Geldbeutel herum und dann holte er 
20 Kopeken heraus und die gab er einem ganzen Artel Arbeiter 
als Natſchei! . Es iſt ja wahr, alles, was fie vorher abmachen, 
das zahlen ſie auch, dieſe Franzoſen, aber auch nicht eine Kopeke 
15 0 gar kein Natichei. Da ſind doch unſeren ruſſiſche Herren 
viel beſſer, o, ſehr viel beſſer, die geben immer! . Doch der 
Artelſchik kommt noch immer nicht zurück, der iſt gewiß Thee trin⸗ 
ken gegangen, und nun müſſen Euer Hochwohlgeboren jo lange 
hier warten! ... Denken Sie ſich nur, 20 Kopeken als Natſchei 
15 ein ganzes Artel Arbeiter, das iſt ſo gut wie gar nichts. Ja, 
ür einen einzelnen Mann, da machen auch 20 Kopeken immerhin 
ſchon ein Natſchei aus, aber ...“ Weiter ließ der Wartende den 
braven Gorodowoi nicht kommen; wurde ihm doch die Sache jetzt 
vollkommen klar. Ein 20 Kopekenſtück glitt in die offene Hand 
des Wächters, und ſofort öffneten ſich die Pforten der bisher ver⸗ 
ſchloſſenen Kunſtabtheilung. Daß viele Petersburger zur Eröffnung 
der Ausſtellung nach Moskau gefahren ſind, davon en nichts. 
h öln. Ztg.) 


+ Die Tempelſtadt Kioto, in welcher ein Fanatiker dem 
ruſſiſchen Thronfolger ſo unhöflich begegnete, iſt durch Verlegung 
der Reſidenz des Mikado nach Tokio ſtark in ihrer Bevölkerungs⸗ 
ahl zurückgegangen. Während ſie vor dreißig Jahren noch minde⸗ 
ſtens 456 000 Bewohner zählte, wird fie deren heute nur 276 000 
haben. Wie Direktor Exner in ſeinem Buch über Japan mittheilt, 
iſt Kioto in bewaldeter Berg- und Hügellandſchaft gelegen. An 
heiteren Tagen, wenn die Sonne 9 un roth am Firmamente 
aufſteigt oder Abends mit ae inten ins Meer verfinkt, 

ligen namenloſen Farben und die 


ind ihnen jetzt ſeitens der Re Bere genommen worden, und jo 
1 auf die Beiträge und Almoſen der 


hier 


000 perſönl 


ſandalen zu machen. Wie die Wohnung des Japaners, ſo ſind 
auch die Tempel jedweder Möbel bar. Aller Schmuck, aller Glanz 
iſt auf die Wände und Decken beſchränkt. Namentlich in den 
roßen Staatsgemächern des Tempels hat man reichlich Gelegen⸗ 
beit, die Kunſt und eigenartige Schönheit der japaniſchen Stickereien 
und Lackarbeiten zu bewundern. Sämmtliche Abbildungen find 
überaus naturgetreu ausgeführt und liefern einen Beweis für die 
ſcharfe Beobachtungsgabe der japaniſchen Künſtler. Nächſt den 
Tempelbauten iſt der alte hiſtoriſche Mikadopalaſt in Kioto für den 
Fremden von beſonderem Intereſſe. Die Zimmer des Mikado be⸗ 
fanden ſich ganz im Innern des Gebäudes, rings umgeben von 


anderen Gemächern, ſo daß Niemand zu ihm gelangen konnte, und 


der Verkehr mit der Außenwelt lediglich durch Hofbeamte, zumeiſt 

aber von den Frauen des Palaſtes, vermittelt wurde. Heute liegen 

die Verhältniſſe anders. Die Zeit der Vorhangregierung iſt vorüber 

ae herrſcht der Mikado in Tokio über ein freies, aufgeklärtes 
0 


Die Stadt der Tempel iſt aber auch nicht minder reich an 
Vergnügungsſtätten. Einige hunderte von Theehäuſern laden zur 
Erholung ein. Nach dem Beſuch der Axena oder des Theaters 
pflegt der Japaner erſt ſeine Schritte ins Theehaus zu lenken. Es 
giebt wohl kaum eine zweite Einrichtung, deren Erinnerung in dem 
Gedächtniß des Europäers einen jo angenehmen Eindruck hervor⸗ 
ruft, als jene der zierlichen Theehäuſer. In der Regel ſteht ihnen 
eine ältere, verheirathete Frau vor, welche als Wirthin die Küche 
beſorgt, während eine Anzahl Müdchen im Alter von 10 bis 18 

sahren die Gäſte bedienen. Es find dies zierliche, liebreizende 
eſtalten, namentlich die Geishas“ oder Tänzerinnen, die meiſt 
noch in ſehr jugendlichem Alter ſtehen. Sie ed oft nur zehn 
bis zwölf Jahre, ſelten mehr als ſiebzehn. Werden ſie älter, ſo 
treten ſie nur noch als Sängerinnen auf. Zahlreiche Töchter der 
mittleren Volksklaſſen wandern in ihrer Jugend als Dienerinnen 
in die Theehäuſer oder als Tanzmädchen zum Tanzmeiſter. Die 
jungen Mädchen werden von Letzterem Tovafäftin e er 
lebt ihnen die Garderobe und Schmuck vorſchußweiſe. Verheirathet 
ich eine, bevor fie Alles berichtigt, jo zahlt der Bräutigam die 
Schulden beim Tanzmeiſter. Ueberaus aumuthig nimmt es ſich 
aus, wenn die Sängerinnen, in ſchmetterlingsbunte Gewänder ge⸗ 
dane dem Gaſte im Theehauſe aufmarſchiren und ſich grazidß 
verneigen. 
er Kioto beſucht, unterläßt es wohl ſelten, auch dem Biwa⸗ 
See einen Tag zu opfern. Auf ſchmalen Wegen durch maleriſche 
Gebirgspartien, romantiſche Schluchten und ſchattenſpendenden Laub⸗ 
wald erreicht man die Höhe von Otſu, den Ort, wo das Attentat 
auf den ruſſiſchen Kronprinzen vollführt wurde. Hier befindet ſich 
eine der ſchönſten und intereſſonteſten heiligen Bronzeglocken. Sie 
iſt auf freiem Felde unter einem einfachen Baltengerüſt ſehr niedri 
aufgehängt. Statt durch einen Klöppel wird ſie von außen dur 
einen an zwei Seiten wagerecht aufgehängten ſchwingenden Balken 
angeſchlagen, und zwar an einer Stelle, welche zu dieſem Zweck im 
Guß beſonders ſcheibenartig erhöht iſt. Von der Höhe von Otſu 
ſieht man binab auf die ſchwarzdachige, gleichförnige Häuſermaſſe 
der Stadt und über die Dächer hinweg auf den im ſchönſten Blau 
wellenlos ſich ausbreitenden See. Der See iſt neuerdings mit dem 
Kioto durchſtrömenden Kamagawa einen go en Kanal ver⸗ 
bunden, der juft vor einem Jahre durch den Kaiſer Mutſu Hito 
ich dem Verkehr übergeben wurde. 


Pepe 


Italien und Frankrei 


Das-geſchah auch in denkbar kürzeſter Zeit, d. h. die dem ortho⸗ 
daen Helſlichen io anſtößigen Juden blieben ruhig wohnen, er 
diefer litt fernerhin nicht mehr darunter, denn fortan floſſen aus 
der Taſche des reichen jüdiſchen Vermittlers ſehr bedeutende 
Summen, an denen ſich der Geiſtliche nicht allein für ſeine Minder⸗ 
einnahmen ſchadlos halten konnte, ſondern die auch zu den nöthigen 
alliöhrlichen Kirchenausbeſſerungen ausreichten. Das geſchah bis 
in die neueſte Zeit hin, d. h. bis zu dem Augenblick, in welchem 
die Geſchichte an leitender Stelle in Petersburg bekannt wurde. 
Wenige Tage ſpäter kam es bereits zum großen Krach, dem in 
erſter Linie der greife Fürſt Dolgorufi zum Opfer fiel. Zugleich 
wurde auch beſchloſſen, gegen die „frechen Juden Moskaus“ vor⸗ 


zugehen. x 
Fran kreich. 


* i8, 16. Mai. Der Artilleriehauptmann a. D. Paul 
Maxin ar ſeinem bereits erwähnten neuen Die »Bulgares 
et Russes vis-à-vis la nr. Alliance den Muth, den Re⸗ 
vanche rufen und der rs forderung Eljaß-Lothringens 
als dines franzöſiſchen Eigenthums ganz offen entgegenzutreten. 
Er will ſich mit der Neutraliſation und Autonomie des be⸗ 
gebrten Gebietes begnügen, einer Löſung, die er vom franzöſiſchen 
Standpunkte aus für annehmbar und ehrenvoll hält und zugleich 
als vortheilhaft für Elſaß⸗Lothringen ſelbſt anſieht. Deutichland, 
das räumt er unumwunden ein, könne vielleicht etwas bei dieſer 
Löſung zu verlieren ſcheinen, wenn nicht in Bezug auf die Ehre, 
io doch bezüglich der Eigenliebe und in territorialer Hinſicht; darum 
könne es, wenn es die mit hohen Koſten gebauten Feſtungen räume 
und den Straßburger Bahnhof, „dieſes Meiſterwerk der ange⸗ 
wandten Kriegskunſt“ aufgebe, ein Aequivalent verlangen. Frank⸗ 
reich, meint er, dürfe in einem ſolchen Falle nicht feilſchen und 
müſſe ſelbſt eine Milliarde noch als eine große Erſparniß gegen⸗ 
über der Rente, welche der bewaffnete Frieden verzehre, betrachten. 
Frankreich müſſe um den Preis der Autonomie Elfaß⸗Lothrin⸗ 
gens in den Dreibund eintreten, Tuneſien an Italien ab⸗ 
kreten und mit dem Dreibund und England den Schutz der Türkei 
und Bulgariens gegen Rußland übernehmen. „Rußlands 
Haltung in den b Angelegenheiten während der letzten 
zwölf Jahre“, ſo ſchreibt Marin, hat bewieſen, daß es die Chriſten 
der Türkei hartnäckig gegen jede 8 leitet, welche nicht ihr 
Loſungswort in Petersburg holen will. Rußland vorſchlagen, mit 
Europa in eine Ideengemeinſchaft einzutreten, um der chriſtlichen 
Kultur zum Siege gu verhelfen! Welche Thorheit! Die ruſſiſche 
Politik in der Türkei iſt auf die Zwietracht Europas gegründet. 
Deshalb ermuthigt Rußland Frankreich, den gegenwärtigen Frieden 
zu brechen, und zeigt ihm denſelben als etwas Schimpfliches! Nur 
die Feindſchaft Frankreichs gegen Europa vermag den Anſturm der 
ruſſiſchen Barbarei gegen das ottomaniſche Reich zu vermindern. 
haben keine territoriale Intereſſen emein⸗ 
halt mit Rußland, keine Grenze mit ihm gemein. Wenn fie beide 
im Namen des Fünfbundes die Schutzherrſchaft über die aſiatiſche 
Türkei ausüben, jo werden fie eine offene, unzweideutige Stellung 
einnehmen und im Namen der christlichen Kultur dem Slaventhum 
urufen: „Bis hierher und al weiter!“ Das juft leder 
iſche Protektorat über die aſiatiſche Sintertajfenichaft des türkiſchen 
Kafſerthums iſt die Löſung, welche der Autonomie der Provinzen 
dieſes Reiches vorauszugehen hat... Die Liguidation des otte- 
maniſchen Reiches iſt die a: Frage des Tages. Selbſt beim 
Einklange der fünf weſtlichen Großmächte wird dieſe Liquidation 
ſchwierig ſein. Frankreich und Italien werden militäriſche und 
Geldopfer bringen müſſen. Dieſe Opfer werden aber fruchtbrin⸗ 
gend ſein, während ihre heutigen für Erythraea und Tonkin un⸗ 
alte ai BER und 5 1 e Zu der 

ächte zur Kompenſation en.“ er Verfaſſer weiſt zur 
B n Auficten u. A. auf die Schrift des Hiftorifers 
Friedrich Nolte über die Orientfrage hin. In dem Augenblicke, in 
welchem man von der Einführung eines Fünfmillimeter-Gewehres 
und einer „neuen leichten Feldartillerie von 65“ ſpricht, ſcheinen 
die Ausführungen des Artilleriſten Marin doppelt beachtenswerth 
Er auch noch weniger ausführbar, als es ſonſt der Fall wäre. 

ed.). 


Wie aus Paris gemeldet wird, find die Komoren⸗Inſeln 
in vollem Aufſtande gegen die franzöſiſche Schußherr- 
ſchaft. Der franzöſiſche Gouverneur der Komoren, der auf der 
Inſel Mayotte wohnt, hofft mit zwei Kompagnien Soldaten, welche 
der Transportdampfer „Eure“ auf Réunion einſchiffte, Herr des 
Aufſtands zu werden. Die Komoren ſind eine Inſelgruppe im 
nördlichen Eingange der Straße von Mozambique, zwiſchen der 
Nordküſte Madagaskars und der Oſtküſte Afrikas. 


Griechenland. 
1 7 75 05 2 ſchreibt man dem „B. B.⸗C.“: 

m 2. Mal iſt Kronprinzeſſin Sophie von Griechen⸗ 
land, die Schweſter des Kaiſers von Deutſchland, in der hieſigen 
Metropolitankirche zum griechiſch⸗ orthodoxen Glauben übergetreten. 
Die Ceremonie vollzog der Metropolit Germanos unter zahlreicher 
Aſſiſtenz. Bereits nach 11 Uhr Vormittags verſammelte ſich in 
der genannten Kirche der königliche Hof mit einigen wenigen ge⸗ 
ladenen Gäſten. Nachdem der Metropolit an den Altar getreten, 
erſchien Kronprinzeſſin Sophie in einem langen, faltenreichen, 
weer weißen Batiſt⸗Unterkleide, im Haar einen kurzen 
weißen Spitzenſchleier, an den entblößten Füßen tief ausgeſchnit⸗ 
tene Schuhe. Metropolit Germanos hielt zunächſt eine griechliche 
Anſprache, in welcher er betonte, daß Kronprinzeſſin Sophie 
willig und aus innerſter Ueberzeugung übertrete. Danach richtete 
er die vorgeſchriebenen Fragen an die Prinzeſſin, welche dieſelben 

riechiſch beantwortete und gelobte, dem neuen Glauben bis zu 
ihrem Tode treu zu bleiben. Die Prinzeſſin ſprach das Glaubens⸗ 
bekenntniß und gab die ſchriftliche Erklärung ab, daß fie aus 
innerſter Ueberzeugung übertrete. Der Metropolit ſchritt hierauf 
ur Ceremonie der Salbung, indem er der Prinzeſſin auf Stirn, 
acken, Händen und Füßen mit Oel das Kreuzeszeichen machte. 
Nachdem die Kronprinzeſſin die Kommunion in beiderlei Geſtalt 
empfangen hatte, wurde das neun Monat alte Söhnchen des 
nprinzlichen Paares zur erſten Kommunion hereingetragen. Ein 
deum, welches zur ſelben Stunde in ſämmtlichen griechiſchen 
Kir ben geſungen wurde, beſchloß die . h 
eiſen, welche für wohlinformirt gelten, wird verſichert, 
fin Sophie ſich zum Uebertritt auf beſonderen Wunſch 
wiegermutter und des Kronprinzen n DT 
ahn Bolt, ge aral fh Se be Ag Hi 
älligen Akte gegenüber ſehr gleichgiltig, theil⸗ 
10 jogar ablehnend. Das zeigte NN on sn, zer — 5 
a der. grie en Auferſtehungsfeier 
der Metropolitankirche d 
5 Königin erf dienen ne kronprinzliche Baar in 2 
Ruhe, m als e 
Setigionswechfel nicht ſehr. 


5 1 en in a. 

„Ueber die Ausſchreitungen gegen die Fremden 
in der chineſiſchen Hafenſtadt Wuhn . — en in 
der Provinz Ngunhwei) wird aus Schangai unter dem 
14. noch 


gemeldet: f f ö 
Nachdem der chineſiſche Pöbel die katholiſche Kirche völlig in 


1 


Trümmer gelegt hatte, ſtürmte er das Quartier der Zollbeamten 
und ſteckte es in Brand. Das Gebäude war bald dem Erdboden 
gleich. Dann kam das britiiche Konſulat an die Reihe, welches erft 
geplündert und dann gleichfalls in Aſche 1 wurde. Der Konſul 
und deſſen Gattin hatten zum Glück rechtzeitig eine in Nur er⸗ 
halten und ſich, als Chineſen verkleidet, geflüchtet. Der Konſul ſoll 
aber doch ſpäter von den Aufrührern verwundet worden ſein. 
er letzten Nachrichten ift die Ruhe jetzt in Wuhu wiederher⸗ 
geſtellt. 


Lokales. 
Poſen, 19. Mai. 

* Mahnung für Mütter. Alljährlich fallen während der 
heißen Jahreszeit Tauſende von Kindern als Opfer von Ver⸗ 
dauungsſtörungen. Letztere, beſtehend in Brechdurchfällen oder auch 
nur Diarrhöen, ſind nicht, wie ein weit verbreiteter Aberglaube 
es annimmt, Folge des Zahnens, ſondern der durch die Luftwärme 
verdorbenen Nahrung, insbeſondere der Milch, und bedürfen als 
ernſte, das Leben bedrohende Krankheit ſorgfältigſter Diät und ärzt⸗ 
licher Behandlung. Man ſäume daher nicht, im Falle genannte 
Erſcheinungen ſich zeigen, den Arzt zu befragen, und in heftig auf⸗ 
tretenden Fällen von vornherein den Kindern die Milch für einige 
Stunden zu entziehen und ſtatt deſſen Eiswaſſer mit einigen Tropfen 
Cognac verſetzt etwa alle 10 Minuten theelöffelweiſe zu geben, bis 
der inzwiſchen herbeigerufene Arzt die weiteren Anordnungen trifft. 
So wird manches Kind, welches bei dem bisher üblichen Schlen⸗ 
drian dem Tode verfallen wäre, noch gerettet werden können. — 
Allen Müttern ſei dieſe uns von ärztlicher Seite zugehende Mahnung 
dringend ans Herz gelegt. 

—b. Die Pfingſtfeiertage haben die Hoffnung, die man 
ihnen als dem eigentlichen Maifeſte e eee berechtigt 
iſt, nicht ganz erfüllt. Heißt der Mai der Wonnemond, ſo er⸗ 
wartet man namentlich von dem in denſelben fallenden hohen Feſte, 
daß es ſich durch günſtige Witterung auszeichnen ſoll. Die Wirthe 
der Etabliſſements vor den Thoren richten ſich einfach auf gutes 
Wetter ein, indem ſie große Vorräthe an Speiſen und Getränken 
anbäufen, um ja den Anſprüchen des zu erwartenden zahlreichen 
Publikums vollſtändig gerecht werden zu können. Und bei der 

onkurrenz, die einem Etabliſſement von ſo und ſo vielen anderen 
eboten wird, ſieht man ſich auch Man noch für mehr als 
Gpeiſen und Getränke zu ſorgen. an wendet der Unterhaltung 
der Gäſte ſein Augenmerk zu und ſo werden Muſikerkapellen 
beſtellt, die mindeſtens am Nachmittag, bier und da außerdem auch 
am Morgen, konzertiren ſollen. Das Stattfinden des Konzerts 
wird rechtzeitig in der Zeitung, bekannt gemacht und nun 
iſt der Wirth gewiß, daß von der Bevölkerung der Stadt ein recht 
beträchtlicher Theil ſich nach ſeinem Lokale wenden und es wo⸗ 
möglich bis auf den letzten Platz füllen wird. Denn an den 
Pfingſtfeiertagen bleibt Keiner daheim in der Stadtwohnung — 
wenn es gutes Wetter iſt. Nun war aber das Wetter geſtern 
und vorgeſtern nicht gut. Am erſten Feiertage war es Morgens 
kühl, am zweiten regnete es gar Morgens und in Folge deſſen 
fielen die an ſchönen Maitagen mit beſonderer Vorliebe unter⸗ 
nommenen Morgenausflüge fort. Das Frühkonzert im Zoologiſchen 
Garten, das um 6 Uhr begann, hatte aus gleichem Grunde keinen 
nennenswerthen Beſuch. Am Nachmittage des erſten Feiertages 
erwärmte die Sonne die Luft nur wenig mehr als am Morgen, 
doch nun litt es die Meiſten nicht länger daheim und man 8 
wenigſtens einen 5 tergang zu den Thoren a So be⸗ 
lebten ſich bald na ittag unſere hübſchen Promenaden; auf 
dem Wege ums Kernwerk, dem Buſſeweg und der Promenade 
nach dem Schilling entwickelte ſich ein äußerſt ſtarker Verkehr und 
auch der Zoologiſche Garten mit ſeinen prachtvollen Anlagen füllte 
ſich von Beſuchern. Doch das Sitzen in den Gärten war nicht 
angenehm, höchſtens an ein paar vor Zugluft beſonders geſchützten 
Stellen. Daher wurden die Lokale, in welchen auch das Prome⸗ 
niren keine beſondere Annehmlichkeit gewährt, nur ſchwach beſucht, 
und den Wirthen der Gärten in Wilda, an der Eichwaldſtraße 
und vom Schilling ging eine bedeutende Einnahme, auf die mit 
einiger Sicherheit immer gerechnet wird, verloren. Im Zoologiſchen 
Garten blieb man indeß gerne bis zum Abend im Garten, um 
die vorzügliche Beleuchtung des Teiches und des Tempels 
zu ſehen, und mit Recht; ſchmücken den Tempel doch 
allein über ſechzehnhundert Flämmchen. — Am zweiten 
Feiertage war die Witterung am Vormittag ungünſtiger als am 
erſten, am Nachmittag wurde ſie e Nabel bedeutend günſtiger. 
Das Muſikerkorps, das Morgens die Reveille und die Ständchen 
zum Schützenfeſte ausführte, zog in gelindem Regen durch die 
Straßen der Stadt. Der Ausmarſch der Schützen am Nachmittag 
dagegen erfolgte bei hellem Sonnenſchein und nur wenig bewölktem 

immel. Infolge deſſen herrſchte im Städtchen, wo eine Menge 

erkaufs⸗, Würfel-, Schaubuden und Karouſſels aufgeſtellt find, 
ein überaus ſtarker Verkehr, namentlich von Landbewohnern. Un⸗ 
ſere ſtädtiſche Bevölkerung verſparte ſich den Beſuch dieſes Jahr⸗ 
marftes auf die Tage der Woche; geſtern flog fie nach anderen 
Richtungen in die Umgegend aus und bevölkerte die Lokale, die ſie 
am Tage vorher serie allgemein gemieden hatte. Der zoologi⸗ 
ſche Garten füllte ſich wieder, desgleichen nun auch der Schilling, 
die Lokale am Przepadek, an der Eichwaldſtraße, in 
Wilda und St. Lazarus. So haben denn die Gaſtwirthe 
wenigſtens am zweiten Feiertage ein erträgliches Geſchäft gemacht, 
wenn ſie auch für den Ausfall am erſten Feiertage dadurch nicht 
entſchädigt ſind. Ein gutes Geſchäft hat in den Sfingittagen und 
am Sonnabend vorher auch die Eiſenbahn gemacht. Die Perſonen⸗ 
üge reichten kaum aus, um alle Diejenigen, welche während der 
Fe ertage von hier zu entfernt wohnenden Verwandten oder Freun⸗ 
den reiſen wollten, aufzunehmen; wiederholt kam es vor, daß die 
Kraft einer Maſchine zum Transport des Zuges nicht ausreichte 
und eine zweite der erſten Lokomotive beigeſellt werden mußte. 
8 der Mfingſtausflügler kehren erſt heute Abend oder morgen 
zurück. N 

Schützengilde. Das diesjährige Pfingſtfeſt⸗Königs⸗ 
ſchießen der hieſigen Schützengilde wurde am 2. Pfingſtfeiertage 
früh 5½ Uhr mit der üblichen Reveille eröffnet und konzertirte hier⸗ 
auf die von der Gilde engagirte Kapelle beim Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten, den Herren Gilden⸗Vorſteher Ballmann, Bürgermeiſter Kal⸗ 
kowski, Gilden⸗Vorſteher Specht, dem Schützenkönige, Bäckermeiſter 
. und dem erſten Ritter Beiſſel. Vormittags um 9 
Uhr verſammelten ſich die katholiſchen sicher der Gilde in der 
hieſigen Pfarrkirche zur Anhörung einer Meſſe. Nachmittag 4 Uhr 
and der Ausmarſch vom Rathhauſe aus nach dem Schützenhauſe 
n St. Roch (Städtchen) ſtatt. Daſelbſt hielten die beiden Gilden⸗ 
Vorſteher, die Herren Ballmann und Specht, Anſprachen im 
Schützenſaale an die verſammelten Schützen und wurden Toaſte 
ausgebracht: vom Schützenkönig Herrn Chwalkowski auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer, von Herrn Ballmann 84 den Schützenkönig, 


—— 


von 5 Specht auf Ihre Majeſtät die Kaiſerin, von Herrn 
Fleiſchermeiſter Kunzmann auf Se. königl. Hoheit den Kronprinzen, 
— ven une Ja 15 aut Dir nüptiihen Behörben, 

n e auf die engilde, von Herrn 
Sad ath Annuß auf den I. Ritter und von Herrn Reſtaurateur 


Miskiewicz auf II. Ritter. Hierauf wurden von der Scheiben⸗ 


prinzen. Bis zum Schluſſe des Schießens, 
Immer hieß 


* 


Kon giſſion die Scheiben vermeſſen und geprüft und die Ehren: 
ſchüſſe abgegeben. Den erſten that der bisherige Schützen⸗ 
könig Herr Chwalkowski, 1 — ſchoſſen die Ehrengäſte ger 
Bürgermeiſter Kalkowski u rr Stadtrath Annuß je 3 Schuß, 
demnächſt folgten die Ehrenſchüſſe für das kaiſerliche Haus. Herr 
Nai die Kalten — 1 — wi 8 5 
aj e Ka „Herr Steſzew uß für Se. Maje 
den Kaiſer und Herr Sr für Se. ul Hoheit den Kron⸗ 
bends 7 Uhr, wurden 
chuß von 9 Herren nach der Königsſcheibe abgegeben, davon 
waren 20 Treffer. Der Schützengarten, in welchem die Kapelle 
des Niederſchl. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5 ke 
ſich eines regen Beſuches. Abends wurde eine Polonaiſe durch den 
Garten arrangirt. 
Hauptverſammlung des Vereins von Lehrern höherer 
Lehranſtalten. In der 
hierſelbſt fand heute die 7. ordentliche Hauptverſammlung des „Ver⸗ 
eins von Lehrern höherer Anſtalten der Provinz Poſen“ ſtatt, 
welche um 12 Uhr bei einer Anweſenheit von 50 Mitgliedern, 
worunter 6 Direktoren, durch den a Herrn Direktor 
Dr. Kunze aus Liſſa eröffnet wurde. Herr Direktor Kunze machte 
zunächſt eine Reihe von Mittheilungen über die Beſchlüſſe der 
Schulkonferenz und des Siebenerausſchuſſes, namentlich ſoweit die⸗ 


ſelben die äußere W N der höheren Lehrer betreffen, und über⸗ 
e 


trug dann — da er an den weiteren Verhandlungen nicht theil⸗ 
nehmen konnte, — den Vorſitz Herrn . Dr. von Golenski 
aus Meſeritz Hiernach erhielt Herr Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Läm⸗ 
merhirt das Wort zu einem überaus intereſſanten Vortrag über: 
„Das höhere Unterrichtsweſen in Frankreich.“ Nach einem einlei⸗ 


tenden Ueberblick über die Schulreformbewegung in den verſchiedenen 


Kulturſtaaten beſprach der Redner die heutigen Hauptunterrichts⸗ 
gattüungen in Frankreich, beſonders die . Arten des höheren 
nterricht3 (enseignement secondaire) die Entwickelung des letz⸗ 
teren, die gegenwärtige Lehrſtundenvertheilung und das Maß von 
Schul⸗ und Arbeitszeit, welche dem franzöſiſchen Schüler auferlegt 
iſt. Daran ſchloß ſich eine eingehende Schilderung der Lyceen und 
der ſchweren Schäden des Interngtsweſens, wobei eine nähere Be⸗ 
trachtung auch der an den franzöſiſchen Anſtalten meiſt üblichen 
Unterrichts⸗ und Erziehungsmethode naturgemäß geboten war. 
Der Schluß der durchaus objektiv gehaltenen Darlegungen gipfelte 
in der Anerkennung mancher beachtenswerthen e 
des franzöſiſchen Unterrichtsweſens zugleich jedoch in der Ableh⸗ 
5 bei unſeren weſtlichen Nachbarn maßgebenden Erziehun 
grundſätze. — 
rungs⸗ und Provinzialſchulrath Polte, von der Verſammlung ehr⸗ 
erbietig begrüßt, in den Saal getreten. Nachdem der Vo 
dem Herrn Redner den Dank der Verſammlung für ſeinen anre⸗ 
enden Vortrag ausgeſprochen, erfolgte die Erledigung der üb- 
lichen Vereinsgeſchäfte. Zu Delegirten für die nächſte Delegirten⸗ 
Konfererz wurden die Herren Direktor Dr. Kunze aus Liſſa und 
Oberlehrer Collmann aus Poſen wiedergewählt. Sodann er⸗ 
ſtattete Herr Direktor Dr. Zenzes⸗Wongrowitz, den Bericht des 
Kaſſenprüfungsausſchuſſes und es wurde, ſeinem Antrag gemäß, 
dem Rendanten Entlaſtung ertheilt. Zu Kaſſenreviſoren wurden 
die Herren Dr. Thieme und Vogt, beide aus Poſen, ernannt. Der 
ſeitherige Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt und beitimmt, 


daß die nächſte Hauptverſammlung am 3. Pfiugſttag zu Oſtrowo 


ſtattfinden ſoll. Nachdem dann Herr Geheimrath Polte noch auf 


die bier, eröffnete Ausſtellung von Anſchauungsmitteln für den 


böheren 1 aufmerkſam gemacht und zu ihrem Beſuch auf⸗ 
gefordert hatte, wurde die Verſammlung um ½2 Uhr mit einem 
D en Bingelegenheit de bolnifc Ä 
gelegenhei volniſchen Privat⸗ 
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N n derſelben Angelegenheit 
. OUN in Gneſen am 24. d. M. Eu Verſammlung abgehalten 


„ „4. Ueber die Broſchüre des Gymnaſiallehrers Chudzi 

in Betreff der polniſchen Frage haben ee 10 van 

— e e 1 3 1 ni a in einer 
enz dieſe Broſchüre erwähnt. Der, x 

diejelbe den gebildeten Polen. 1 een, 


d. Die Leiche des Grafen Joh. Alex. Fredro, welcher, 
wie bereits mitgetheilt, am 14. d. M. in Siemianice (in der Wo 
vinz Poſen, nicht in Galizien, wie neulich irrthümlich angegeben) 
geſtorben, iſt nach Rudki (Galizien) gebracht worden, um in der 
dortigen Familiengruft beigeſetzt zu werden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Belgrad, 19. Mai. Die Königin Natalie wurde heute 
früh unter ſtarker Eskorte nach dem Bahnhof gebracht und 
reiſte nach Semlin ab. Geſtern war gegen Mitternacht die 
Ruhe wieder hergeſtellt. Im Volle herrſcht allgemeine Er⸗ 
regung gegen die Regierung, die Regentſchaft, gegen Milan 
und das Kriegsminiſterium. Weitere Exzeſſe werden befürchtet. 
Die Regierung verhandelte erfolglos mit dem Oberſt Schaffarik 
wegen Uebernahme des Portefeuilles des Kriegsminiſters. 


Yokohama, 19. Mai. Der Zarewitſch reiſte heute nach 


Wladiwoſtok ab. 


Berlin, 19. Mai. [Privat - Telegramm der „Pof 


eg Aus verſchiedenen Gegenden Weſtdeutſchlands 
wird über Froſt und Schneewetter während der Pfingſttage 
berichtet. Der ganze Oberharz iſt verſchneit, ebenſo der Sol⸗ 


ling. Am Ober⸗ und Mittelrhein, in der Eifel, in Rhein⸗ 

heſſen, im Odenwald, im Taunus iſt fußhoher Schnee gefallen. 

Das Hagelwetter hat namentlich in den Weinbergen und Obſt⸗ 

bäumen großen Schaden angerichtet. Der Oberrhein und die 
Moſel ſteigen ſtark. 

— ͤ—— . é —— —— . — 

Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur, 

Gräfin Patatzky. Von F. W. Hackländer. 
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Oktapband in farbigem Umſchlag 5 3 M., geb. 4 N 

ach P 


er in Schli 
Wer ſich froh und ungezwungen bergnügen, wer an einer wirklich 
ü im Be 


eiteren, und ten echt humoriſti 
Buder ſich e ischen will, der wird Veh Buche . — 


. 5 konzertirte, erfreute 


ula des Kgl. Berger⸗Realgymnaſiums 


Während des Vortrags war Herr Geheimer Regie⸗ 
tzende 


Statt bejonderer Meldung. 

Die Verlobung ihrer Tochter 
Clara mit dem Klempnermeiſter 
Herrn Adolph Lieder beehren ſich 
allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 2 

Poſen, im Mai 1891. 
Herrmann Pankow 


und Fran. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Clara Pankow, 
Adolph Lieder. 


Poſen. 


Am 17. d. M., Nachm. 
2 Uhr, raffte der Tod un⸗ 
erwartet meine gute Frau 


Emma geb. Lange 


im 34. Lebensjahre dahin. 
Die Beerdigung findet am 

20. d. M., Nachm. 2½ Uhr, 

vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


„% Schulz, 


Bahnmeiſter nebſt Kinder. 2 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Ella 
Dithmer mit Syndikus R. Brandes 
in Northeim. Freiin Katharina 
v. Puttkamer in Hannover mit 
Herrn Max Jobſt in Berlin. 

Verehelicht: Profeſſor Dr. 
G. Laſtig mit Frl. Maria Rader⸗ 
macher in Aachen. Lt. Franz 
J. Hotop in Colmar mit Frl. 
Olga v. Raven in Düſſeldorf. 
Notar Dr. jur. Gerhard Schmitz 
in Bensberg mit Frl. Ida 
v. Monſchaw in St. Vith. Ger.⸗ 
Aſſeſſor Dr. Karl Röchling in 


Saarbrücken mit Frl. Maria 
Friederichs in Soeſt. Rechts⸗ 
anwalt Franz Stryck mit Frl. 


Klara Kleefiſch in Köln. Rechts⸗ 
anwalt, Lt. der Reſerve Dr. 
Paul Kirſten mit Frl. Thereſe 
Schlobach in Rochlitz. Gymna⸗ 
ſiallehrer Dr. Robert Lange mit 
rl. Lili Prüfer in Leipzig. Herr 
arl Mommſen mit Frl. Marie 
Wohlers in Berlin. 
eboren: Ein Sohn: Herrn 
G. v. Kroge in Hamburg. Haupt⸗ 
mann Rahm in Osnabrück. Land⸗ 
erichtsrath Dr. Paul in Leipzig. 
kajor a. D. Skabell in Kiel. 
Bürgermeiſter Bernert in Rati⸗ 
bor. Regierungs⸗Aſſeſſor Seife 
in Königsberg. Eine Tochter: 
Regierungsrath Pfeffer v. Salo⸗ 
mon in Osnabrück. Dr. Borinsky 
in Haynau. Lieut. der Reſerve, 
ngenieur Albert Hirth in Berlin. 
errn H. Bernsau in Berlin. 
Geſtorben: Fideikommißbeſ. 
rhr. Friedrich v. Eickſtedt auf 
ilberkopf, Erbkämmerer von 
Pommern in Silberkopf. Aſſeſſor 
d. D. Franz v. Olfers in Münſter. 
Oberſt Heinrich Fiſcher Edler 
von Zickwolff in Wien. Geh. 
Ober⸗Regierungsrath Langreuter 
in Oldenburg. Dr. med. Th. 
Weiß in Mosbach. Dr. med. 
Ottokar Alt in Hamburg. Herr 
aul Luther in Berlin. Herr 
. J. Theel in Berlin. Rentier 
einr. Moſer in Berlin. Frau 
ttergutsbeſitzer Luiſe Steinbart, 
eb. Loeper in Pr. Lanke. Fr. 
onſiſt.⸗Rath Brandis, geborene 
gang in Hannover. Fr. Prof. 
liſabeth Hofmann, geb. Werner 
in Dresden. Frau Amtsgerichts⸗ 
rath Mathilde Lühe, geborene 
Tſchierſchty in Breslau. Frau 
Emilie Schneider, geb. Gräber 
in Frankfurt a. O. 


bologiſcher Garten. 


ittwoch, den 20. Mai 1891 


Großes Nilitirzbonert 


Anfang 5 Uhr. 

U. A. Halleluja aus dem, Meſſias“ 
v. Händel, Andante aus der G-dur- 
Sinfonie v. Haydn. 

Große Illuminations⸗Beleuch⸗ 
tung. 6509 
Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 

15 Pf. Schnittbillets 15 Pf. 
Vereinsmitglieder freier Eintritt. 

M. 20. V. A. 7½ Bfd. 

52 1 6400 


* 


Am 14. d. M. verſchied ſanft nach ſchwerem Leiden 


mein innigſtgeliebter, theurer, guter Gatte, unſer unver⸗ 
deßlder Vater, Großvater Bruder, Onkel und Schwager, 
er Kaufmann 


Samuel Gasiorowski zu Gollautſch 


tief betrauert von den Seinigen. h 
Die Hinterbliebenen. 


‚Heute Nachmittag 4'/, Uhr entſchlief ſanft in feinem 
achtzigſten Lebensjahre nach einnundfünfzigjährigem Beſitze 
feiner Apotheke unſer guter Vater, Schwieger- und Groß⸗ 


85 Eduard Weiss. 


Dies zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, an 
Neutomiſchel, den 16. Mai 1891. 6491 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Erneueter Hilferuf. 


Auf unſeren Hilferuf zu Gunſten der Unterſtützung jüdiſcher 
Auswanderer aus Rußland am Ende des vorigen Jahres waren 
19687 M. 55 Pf. eingegangen, wovon 9045 M. 6 Pf. bereits ver⸗ 
ausgabt and 433 Auswanderer bis heute (11. Mai) unterſtützt und 
nach überſeeiſchen Ländern — einen anderen Weg nimmt die Aus⸗ 
wanderung überhaupt nicht — befördert worden ſind. Jetzt aber 
naht ein neuer Zufluß von Auswanderern, beſtehend aus jüdiſchen 
Handwerkern und ehemaligen Soldaten, welche ihres bisherigen 
Freizügigkeits⸗Rechts beraubt, aus dem Innern Rußlands nach 
der „Judengrenze“ verwieſen ſind und auswandern müſſen, weil 
ſie in den weſtruſſiſchen Gouvernements keine Heimath und keine 
Beſchäftigung finden. Arm, elend, ausgeſogen und ausgezogen langen 
ſie hier an und in wenigen Wochen wird unſere Kaſſe erſchöpft ſein. 
Große Geldbeiträge ſind nothwendig und darum bitten wir wieder⸗ 
holt und ganz beſonders die Glaubensgenoſſen, uns mit den Mit⸗ 
teln zur Unterſtützung der Unglücklichen zu verſehen. Wir ſind feſt 
überzeugt, daß ein Jeder, wer menſchlich denkt und fühlt, ver⸗ 
langtermaßen unſer Unterſtützungswerk fördern wird. Die Bei⸗ 
träge entgegenzunehmen iſt ermächtigt durch 


das ſtändige Hilfskomite 
für die Nothſtände ruſſiſcher Iſraeliten 
Dr. J. Rülf, Rabbiner. 


Memel, im Mai 1891. 6416 


Ünterrichtsinstitut in Filigran - Arbeit! | 
P 


hierſelbſt auf kurze Zeit. 
Herſtellung von Uhr⸗ und Halsketten, Armbändern, Brochen⸗, 
Haar⸗ und Ballſchmuck, Kleidereinſätzen, Verzierungen von Wand⸗ 


Landwirthſchaftliche Ausſtellung Allgem. Männer 


zu Pudewitz. 
Am 23., 24. und 25. Mai 1891. 
23. Mai, Mittags 12 Uhr: Eröffnung der Ausſtellung. 
24. Mai, Nachm: Vorführung der prämiirten Thiere. 
Fahrpreisermäßigung bewilligt. 
Verlooſung TE 


6512 


„Kosmos“, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank, 
Coneeſſionirt ſeit dem Jahre 1863 in allen deutſchen Staaten. 
Status vom 31. Dezember 1890. 
Garantiefond . M. 8,114,647,95 
Laufende Verſicherungen „ 39,244,444, 
Betrag der für Todes⸗ 
und Lebensfall-Ver⸗ 
ſicherungen gezahlten 
eln 
% 


* * 

Befondere Portheile: 
Liberale Bedingungen, niedrigſte Prämien, keine 
Nachſchußverbindlichteit, Betheiligung der Verſicherten an 
der Hälfte (50 pCt.) des jährlichen Geſchäftsgewinnes. 


8,393,615,40 


Todesfall⸗Verſicherungen mit garantirt ſteigender Divi⸗ 
dende von 3 pCt. jährlich. Gewährung von Dienſt⸗ 


Kautionen. Deckung der Kriegsgefahren, Korvora⸗ 
tions ⸗Verſicherung mit Beneſizien, Unanfechtbarkeit 
der Policen u. ſ. w. 
* 4 * 
Die Bank empfiehlt ſich zum Abſchluß von Lebens⸗, 
Kapital⸗, Ausſteuer⸗, Renten⸗ und Militärdienſt⸗ 
Verſicherungen durch ihre Haupt⸗ und Spezial⸗Agenten, 
ſowie durch ihren General⸗Agenten 


Ludwig Manheimer in Poſen. 


— — 


Vertreter der Bank: 
in Poſen Herr Benno Bach, Bergſtraße Nr. 6, 
x „ Herr A. Berliner, Wilhelmſtr. Nr. 26, 
„ Buk Herr H. Samter, 
„ Gneſen Herr S. Chraplewski, 
„ Grätz Herr Emil Mannheimer. 
„Koſten Herr M. Gallandt, 
„ Kurnik Herr H. Weiss, 
„ Neuſtadt b. P. Herr Philipp Wolfsohn. 


6513 


Dem geehrten Publikum beehre ich mich hiermit bekannt zu 


machen, daß ich mein Atelier ſämmtlicher Juwelen, Gold⸗ u. 


und Bürſtentaſchen, Sophakiſſen, ꝛc., nebſt Blumenkörbchen aus far⸗ 
bigem Drath u. Wolle gefertigt. Zeige hiermit an, daß ich hierſelbſt 
vom 20. Mai ab für kurze Zeit einen Unterricht in Filigranarbeit 
eröffnet habe, und lade die geehrten Damen zur Beſichtigung derſelben 
in meiner Wohnung, Untere Mühlenſtr. 4, II. bei Frau Wwe. 
Neumann ergebenſt ein. Die Arbeit iſt nicht nur ſehr intereſſant, 
ſondern auch äußerſt leicht zu erlernen, ſelbſt Anfängerinnen können 
leich in den erſten Stunden Schmuck und Ketten herſtellen. 
Der Unterrichtspreis zur Erlernung ſämmtlicher Arbeiten beträgt für 
Damen M. 1,50, für Kinder M. 1, und ſteht es jeder ſtändigen 
Schülerin frei, ſo lange zu kommen, bis ſie ſich die Fertigkeit zur 
ſelbſtändigen Heritelluug der Filigranarbeit angeeignet hat. Das 
Material dazu iſt ſehr billig u. iſt dadurch Jedem die Gelegenheit ge⸗ 
boten, die ſchönſten Geſchenke herzuſtellen. Unterrichtsſtunden 
täglich von Morgens 8—12, Nachmittags 2 bis 7 Uhr; für 
Damen, die Tags über keine Zeit haben, Dienſtag, Donnerſtag 
und Freitag Abends von 8—10 Uhr. Die Galanteriewaaren- 
handlung „Globus“, Wilhelmsplatz 1, hatte die Güte, mir in ihren 
Schaufenſtern die Ausſtellung einer kleinen Auswahl in Schmuck 
nebſt Blumenkörbchen zu geitatten. 


Josepha Theben. 


Siberarbeiten von der Schloſſerſtraße nach der Breslauerſtr. 
Nr. 37, I. Etage übertragen habe. Erlaube mir noch zu be⸗ 
merten, daß ich eine Auswahl geſchmackvoller Broſche, Arm⸗ 
bänder, Ohrringe ꝛe. am Lager habe. Vergoldungen und 
Verſilberungen ſämmtlicher Metalle. Reparaturen werden 
prompt und billig ausgeführt. Hochachtungsvoll 

6420 J. R. Knappe. 


7 2 


Kellereien under Königl. ilalien. Staatscontrolle 
in Frankfurt a. M., Berlin, Hamburg, München 


Lager⸗Kellereien in Pegli⸗Genna. 


Marca Italia 


90 Pf. ohne Glas bei Abnahme von 1 Flaſche 
85 " 7 * * " * 12 Flaſchen 
Die Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet und 


Münchener Löwenbräu 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preiſen 


Gustav Woll. Inhaber Oscar Stiller, 


Breiteſtraße 12. 2317 


Dortmunder Anion⸗ Brauerei 


in Dortmund 
lichtes Bier. TE 


General⸗Vertreter für Poſen und Weſtpreußen: 
Friedr. Dieckmann in Posen. 
Verſandt in Original⸗Gebinden und in Flaſchen. 


Haschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung die d 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Schuckert& Co. äueinniederlafung Breslau, 


aße 4/5. 
Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 


eyer & Co., 

Martinſtr. 57, 

6283 

züglichen feineren Tiſch⸗, 

vorzüglichen Te ee ah 
Lacrima Christi, Vino dolce, Marsala und 

Vermouth di Torino wird beſonders aufmerkſam gemacht und 

verlange man die ausführlichen Preisliſten der Gejell- 


Carl Ribbeck. 
Auch auf die anerkannt 
Tafel⸗ u. Deſſertweine wie Vino da Pasto, 


1998 


u. 


Kommandantenstr. 20. 


Kl. Gerberſtr. 7. 


8 ſchaft. | 


Theilzahl., 15jähr. Garantie, 


2 
Freo.-Probesendg. bewilligt. 
Preisl. u. Zeugn. steh. z.Diensten 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 
BERLIN SW. 19. 


Geſangverein. 


Mittwoch, den 20. Mai, von 5 Uhr 
Nachmittags ab 


Sommervergnügen 


im Tauberſchen Garten. 
Konzert, Spiele im Freien, Tanz 
6346 im Saal. 


Pestsohule Bromberg. 
Verkenntn.:Volksschul: 
3000 14 e. Gehalt 


b. e. M. Prüfung 
Sohnelle Ausbildung. M 
d. Lehrpl. Dr bill. F. Brandstätten, 
Wer ertbeilt Unterricht in der 
Kaufm. 
8 * 4 
Buchführung 
Briefe mit Preisbed. sub S. 43 
poſtlagernd 6532 
Moderne Bugarbeiten 
fertigt billigſt 6497 
Sophie Sorauer. 
Markt 80, II. Et. 


Zahnarzt Peyser, 


Poſen Maxkt 84 J. 85 zn str. 


„Neue 6507 
Matjesheringe 
in Tonnen, ſchockweiſe und einzeln 

empfiehlt 
die Herings⸗Niederlage 


einberg, 


5. Neuer Markt 5. 


Wormſer Donban- Lotterie 
Ziehung beſtimmt 16.—18. Juni 
Nur baareGeldgewinne: 
M. 75 000, 30 000, 10 000 ꝛc. 
Originalloose M. 3 Porto u. 
½ Antheile M.1,75) Liſte 

½ Antheile M. 1.— 30 Pf. 


D. Lewin, 


Berlin C., Spandaner⸗ 
brücke 16. 651 


Stets frisch gebrannten 


Dampf-Caffee 
* (Carlsbader Melange) 
kräftig u. aromatisch von 
1,60 bis 2,20 M. pro Pfund, 
sowie auch 
rohen Caſſee 

von 1.20—1.70 M. empfiehlt 
in reichhaltigster Auswahl 


W. Becker, 
Wilheimsplatz 14. 


Neue 
Matjes⸗ Heringe 
vom ſpäteren Fang offerirt 

Lewin, 


Stettin. 


Geloſchränke 


und 


Caſſelten 


mit 


Stahlpanzer 


in jeder Größe 
empfiehlt unter 
zun Garantie und zu 
billigen Preiſen 


Leo Friedeberg, 


K unſtſchloſſer, 


6036 
8 — 
Judenſtr. 30. 
Auch empfehle meine 


Grabgitter 


Fabri 


in geſchmackvollſter Auswahl zu 


billigen Preiſen. * 
Geſucht werden 2 kleine Ar 
beitspferde Ponps) von gedrun⸗ 


|| genem kräftigen Bau und nicht 


mehr zu jung. Angebote i. d. 
Exp. d. Poſ. Ztg. Chiffre f. N. Poſen. 


Jagdhunde 
werd. unt. Garantie unter ſolid. 
Beding. i. gute Pflege. Dreſſur 
u. Führung (m. jed. Meth.) gen. 
Beſt. Jagdterrain u. weitgeh. 
Praxis. Förſter. Tarchalin b. 
Bahnſt. Bojanowo. 6495 


welchen der 


Ale Diejenigen, 
Zoologiſche Garten im Vorverkauf 


für die Strauss - Konzerte 
Billets ohne Datum verkaufte, die 
er am 2. Konzerttage für ungültig 
erklärte, werden umzihre Adreſſe 
erſucht Expedition der Zeitung 
unter: Strauss“. 6504 


* 


4 


Lokales. 


81 die diesjährige Sektions⸗Ver⸗ 
. Be, rde den 
e } 

rufsgenoſſenſchaft unter Vorſi der Geſchäftsbericht für 1800 
iſt: Am Schluſſe des Geſchäfts⸗ 
574 Betriebe mit 6253 


blieben im Satafter ver⸗ 
ne Verses Anzeigen von Betriebsunfällen 
ſind im Laufe des 


männern und Delegirten. Die ausſcheidenden Schiedsgerichts⸗ 
Beisitzer W. Friedrich in Breslau und deſſen Stellvertreter L. 
Schirmer in Glatz und Moritz Schröter in Freiburg 1. Schl. 


— 5 und für die mancherlei 2 
ehrer in dem neuen Wirkungskreiſe zu kämpfen haben 


255 die volle Kraft 
tern nicht einmal 


In 
ce er Kirche höre der Lehrer nur 
It in den meiften Fällen ausgeblieben. Die bisherig 


I die Men en Polen aber Konzeſſion mache, 


emeinſamen Bittgeſuche an den Herrn Kultusminiſter auf und 
ſchlügt die Bildung eines Komites in Poſen vor, welches die wei⸗ 
teren Schritte thun ſoll 
in gleicher Wiessee 
n 

e Publikum, insbeſondere die Gütsbeſitzer und Geiſt⸗ 
lichen, ode Bitte, auch während der diesjährigen Sommerferien 
kränklichen Schülern und Schülerinnen der hieſigen Volksſchulen 
bei ſich Aufenthalt und Verpflegung zu gewähren. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


Grätz, 15. Mai. (Theater.) N 
— Keita des Herrn en aus Preibiſch wird hier einen 
lus von 10 Vorſtellungen geben, darunter ſehr hübſche Sachen, 
wie „Die Ehre“, „Der Stabstrompeter“, „Die Haubenlerche“ und 
viele andere Novitäten. Im Intereſſe der guten Sache wünſchen 
wir der Geſellſchaft den beiten Zuſpruch. Die erſte Vorſtellung 
findet Sonntag, den 17. Mai, im hieſigen Schießhausſaale ſtatt. 
W. „15. Mal. [Jahresfeſt des Guſtav⸗ 
Adolf⸗ Vereins.] Am 2. und 3. Juni d. J. wird 5 . 
das Jahresfeft des Poſener Hauptvereins der Guftad Adolf⸗Stiftung 
mit welchem die 7. General⸗Verſammlung des Poſener Haupt⸗ 
vereins der deutſchen Lutherſtiftung verbunden iſt, gefeiert werden. 
Die Feſtordnung lautet: Dienſtag, den 2. Juni, Abends 6%, Uhr: 


lonieen. Der „Dziennik Bozn.“ richtet 


enko 
wie er dies in früheren Jahren gethan hat, an 


Eine 3 ft 
Eine Tbegtergeſellſchaft Hundeſperre verfügt werden, da ein in Kielpin getödteter Hund | M 


Nr. 339. Mittwoch, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Vorbereitender Gottesdienſt. Anſprache des Herrn Pfarrer Brün⸗ 
ning aus Bromberg; 8 Uhr: Geſellige Zuſammenkunft im Schieß⸗ 
hausgarten und Konzert. Mittwoch, den 3. Juni, Vormittags 6 Uhr, 


„[Einläuten des Feſtes, 7 Uhr: Choralblaſen von der Kirche, 8 / 


Uhr: Begrüßung der Abgeordneten und Güſte in der Aula des 
Königlichen 4 ale Seitens der Stadt, des Ortsvereins der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung und des Königliehen Gymnaſiums; Erwi⸗ 
derung Seitens des Vorſtandes des Hauptvereins, 9¼ Uhr: Feſt⸗ 
zug vom Königlichen Gymnaſtum nach der Kirche, 9½ Uhr: 11 
gottesdienſt, Predigt des Herrn Pfarrer Fürer aus Stettin, Schuß⸗ 
gebet des Herrn Generalſuperintendenten D. Heſekiel. Nach dem 
Gottesdienſt Frühſtück in Maſches Garten, Mittags 12 Uhr 
In der Kirche . des Vorſtandes des Hauptvereins 
und der Abgeordneten der Zweigvereine der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung, 
Nachmittags 2 Uhr: In der Kirche ſiebente Generalverſammlung 
des e sine der deutſchen Lutherſtiftung, 3 Uhr: Gemein⸗ 
ſchaftliches Mittagsmahl im Saale des Schießhauſes, 5 Uhr: Freie 
Verſammlung im Schießhausgarten, Konzert, Anſprachen Seitens 
auswärtiger Gäſte. . 
2 Neutomiſchel, 15. Mai. [Lehrerkonferenz. Feuer. 
ahrmarkt.] Am 13. d. M. wurdeein der hieſigen evangeliſchen 


tadtſchule unter dem Vorſitze des königlichen Kreisſchulinſpektors | ft 


errn Superintendenten Böttcher hierſelbſt die erſte diesjährige 
ezirkskonferenz, zu der ſich ſämmtliche Lehrer des Konferenz⸗ 
bezirkes eingefunden hatten, abgehalten. — Am vergangenen 
Dienſtag, Abends gegen 11 Uhr, entſtand in dem aus Bohlen 
erbauten und mit Stroh gedeckten Haufe der Ausgedinger Kro⸗ 
ſchen Eheleute in Glinau Feuer, durch welches daſſelbe in kürzeſter 
Zeit zerſtört wurde. Die Bewohner, die in tiefem Schlafe lagen, 
retteten nur mit Mühe ihr Leben. Der hieſigen freiwilligen 
Feuerwehr, die mit zwei Spritzen bald zur Stelle war, die 
die Weiterverbreitung des Feuers zu hindern. Ueber die Ent⸗ 
ſtehung des Brandes hat ſich bis jetzt nichts ermitteln laſſen. — 
Der Verkehr auf dem geſtern hierorts abgehaltenen 1 
war wenig belangreich. Auf dem Krammarkte hatten ſich ſo wenige 
Käufer eingefunden, daß die Gewerbetreibenden nur geringe Ein⸗ 
nahmen erzielten Auf dem Viehmarkte wurde Rindvieb, das 
nicht ſehr zahlreich aufgetrieben war, zu Mittelpreiſen gekauft, 
während Pferde, die nur in ganz geringer Anzahl auf den Markt 
gebracht worden waren, zu hohen Preiſen übernommen wurden. 
—r. Wollftein, 15. Mai. [General⸗Kirchen⸗ und Schul⸗ 
Viſitattons⸗Schluß. Kinderfeſt. Todesfall. Tollwuth. 
Der Schluß der General⸗Kirchen⸗ und Schul⸗Viſitation wurde 
geſtern früh hier durch das Blaſen mehrerer Choräle vom evan⸗ 
geliſchen Kirchthurm eingeleitet. Um 9 Uhr fand der Schluß⸗ 
feen ſtatt, bei welchem der General⸗Superintendent D. He⸗ 


— 


ekiel⸗Poſen die Predigt hielt und um 10 Uhr wurde vom Super⸗ 
ntendenten Stoſch⸗Seebnitz das Abendmahl gereicht, bei welchem 
ſich 86 Lehrer und 18 Geiſtliche der Diözeſe Wollſtein betheiligten. 
Nach dieſem fand im oberen Sitzungsſaale des Amtsgerichts eine 
Schlußkonferenz mit den Geiſtlichen und Lehrern ſtatt, worauf ſich 
die Betheiligten, 142 an der Zahl, bei einem Diner im Röſelerſchen 
Saale vereinten. Hierbei toaſtete D. Heſeklel auf den Kaiſer, wo⸗ 
nach die Nationalhymne geſungen wurde. . und Schloß⸗ 
hauptmann von Poſen Freiherr von Unruhe⸗Bomſt brachte auf den 
Herrn Generalſuperintendenten ein Hoch aus. Am Schluß trug 
noch ein Sängerchor, dirigirt von Herrn Kantor Grabert⸗Rakwtzi 
mehrere gute Geſänge vor, womit die Feierlichkeiten der ſeit 
35 Jahren hier nicht ſtattgehabten General⸗Kirchen⸗ und Schul⸗ 
viſitation ihr Ende erreichten. — Die Schüler des hieſigen Dr. Schwar⸗ 
erſchen Pädagogiums machten geſtern in Begleitung ihrer Herren 
Mehrere einen Matausflug nach unferem Nachbarorte Rawitz. Die 
junge, fröhliche Schaar marſchirte einer Muſikkapelle folgend bis 
Karpitzto, wo fie mit Leiterwagen nach dem Fuchsſchen Garten⸗ 
lokale in R. befördert wurde. jr gleicher Weiſe fand die Rück⸗ 
kehr ſtatt, wonach an dem Schulhauſe die Nationalhymne und ein 
Choral geſungen und auf die Herren Lehrer ein Toaſt ausgebracht 
wurde. — Der bis vor kurzer Zeit hier als zweiter Geiſtlicher der 
evangeliſchen Gemeinde thätig geweſene Pfarrer Köpte, welcher 
jetzt in Schwiebus thätig war, ein in der Blüthe des Lebens 
ſtehender Mann, iſt vor einigen Tagen an der Influenza ge- 
torben. — Für Wollſtein und Umgegend iſt bis 2. Auguſt die 


als mit dieſer Krankheit behaftet erkannt wurde. 

Podſamtſche, 17. Mat. [Streit. Gefunden. Baum 
frevel.) Als ſich am üreitag Abend (Sabbath), den 15. d. Mts 
die hieſige iſraelitiſche Gemeinde in ihrem Betſaale verſammelt 
hatte, kam es zwiſchen den Handelsleuten H. und L. zu einem 
kleinen Gezänkel, welches ſchließlich in Handgreiflichkeiten 
ausartete. Den Kämpfenden geſellten ſich Andere hinzu und das 
Handgemenge wurde auf der Straße fortgeſetzt. Es entſtand ein 
großer Auflauf von Menſchen und erſt nach ½ ſtündigem Ringen 
wurde auf Zureden der Frauen der Kampf beſchwichtigt und der 
Gottesdienſt konnte beginnen. — Der dem Gutsbeſitzer Bugge von 


20. Mai 1891. 


bier kürzlich geſtohlene Hintertheil des Ponny⸗Arbeitswagens iſt in 
der Nähe der Mirkower Papierfabrik auf den Prosnawieſen in 
einem Graben gefunden worden. Bis jetzt hat noch nicht ermittelt 
werden können, wie er dorthin gebracht worden iſt. Jedenfalls hat 
ihn der Dieb dort in Verwahrung bringen wollen. — Dem Lehrer 
Dawezynski von hier wurden in der Nacht vom Sonnabend zum 
Bing tſonntag die von ihm forgfältig gepflegten Obſtbäumchen von 
ruchloſer Hand arg zugerichtet. Von einigen derſelben wurden die 
Kronen gänzlich abgebrochen, andere ſind zerknickt; da man an⸗ 
nimmt, daß die abgebrochenen Aeſte zur Ausſchmückung der Häuſer 
zu dem Pfingſtfeſte verwendet worden ſind, werden hier ſämmtliche 
Häuſer einer Reviſion unterzogen. 

p. Kolmar i. P., 17. Mai. (Großfeuer.] Heute Nach⸗ 
mittag 2 Uhr wurde unſere Stadt aus ihrer Pfingſtruhe plötzlich 
geſchreckt, in der hieſigen „Oſtdeutſchen Steingutfabrik“ war Feuer 
ausgebrochen. Trotzdem gleich vier Spritzen zur Stelle waren, 
konnte man dennoch nicht Herr des Brandes werden und nach un⸗ 

efähr zwei Stunden glich die Fabrik, die einen ungeheuren Häu⸗ 
ben umfaßt, einem Flammenmeer. immelhoch ſtiegen die 
chwarzen dicken Rauchwolken, die Sonne ſelbſt verdunkelnd. Man 
mußte die Fabrikgebäude ihrem Schickſal überlaſſen und beſchränkte 

ch nur darauf, die nebenanſtehenden Häuſer zu ſchützen. Der 
Schaden iſt ſehr groß und beläuft ſich auf circa 400,000 Mark. 
Die Gebäude ſind in der Provinzial⸗Feuerſozietät und das Inven⸗ 
tar in der Schleſiſchen Feueraſſekuranz verſichert. Die a 
welche in Berlin bezw. Bromberg bei ihren Familien weilen, find 

er Depeſche hierher berufen worden. Seitdem die Steingutfabrik 
in die Hände der Herren Heim, Pulvermacher und Komp. über⸗ 
gegangen iſt, hat ſich der Wohlſtand unſerer Stadt ſichtlich gehoben. 
Gegen 300 Arbeiter ſind durch den Brand brotlos geworden und 
es wäre ein Unglück für unſeren Ort, wenn die Fabrik nicht wie⸗ 
der aufgebaut werden ſollte. Während dieſe Zeilen geſchrieben 
werden, brennt es noch fort. Die oberen Stockwerke ſind bereits 
ausgebrannt und ein kahles Gemäuer iſt von dem herrlichen Eta⸗ 
bliſſement übrig geblieben. Wodurch das Feuer entſtanden iſt, 
konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. 

O Gneſen, 17. Mai. Vom Kurgarten. Vom Waſſer⸗ 
werk. Gaulehrerverſammlung.] Die hieſige „Kaiſer Frie⸗ 
drichs⸗Heilquelle“ und der mit derſelben verbundene Kurgarten 
werden gegenwärtig von dem Königlichen Auktions⸗Kommiſſarius 
Fromm als Konkursverwalter verwaltet. Letzterer hat den Betrieb 
der Gaſtwirthſchaft im Kurgarten dem Gaſtwirth Herrn Kohnert ſen. 
vom heutigen Zuge ab bis auf Weiteres übertragen. Die ſeit 
einigen Jahren hier beſtehende Waſſerleitung erweiſt ſich immer 
mehr als ein großer Segen für unſere Stadt. Obgleich wir jetzt 
dem Sommer entgegen gehen, bleibt das Waſſer ſo vorzüglich wie 
es im Winter war, was wir beſonders der regen Thätigkeit des 
Direktors, Herrn iich mer von Zeuner, zu verdanken haben. 
Regelmäßig läßt auch unſere ſtädtiſche Verwaltung jetzt die Rinn⸗ 
ſteine durch Leitungswaſſer ſpülen. Da die Verwaltung auch auf 
die regelmäßige Reinigung der Rinnſteine in feſtgeſetzter Zeit durch 
die Hauseigenthümer mit Strenge hält, ſo iſt eine Hebung unſerer 
Stadt in ſanitärer Hinſicht immer mehr bemerkbar; anſteckende 
Krankheiten treten immer ſeltener und in geringerem Umfange 
auf. — Der Gaulehrerverband Gneſen, ju dem die Lehrervereine 
Gneſen mit 34, Wreſchen mit 24, Miloslaw mit 20, Kletzko mit 18, 
Pudewitz⸗Koſtſchin mit 15, Rogowo mit 12 und Orchowo mit 9 
Mitgliedern gäblen, hält am 19 d. M. in Wreſchen im Saale bei 
Gillmeiſter eine F ab. Angemeldet ſind fol⸗ 
gende 8 1) Die Schule und die Stellung ihrer Lehrer 
wie fie war, iſt und fein ſoll. 2) Die räthſelhaften Erſcheinungen 
des menſchlichen Geiſtes. 3) Die Lehrerbildung. 4) Verſuch einer 
en Beurtheilung der Angriffe auf den Volksſchullehrer⸗ 

and. 

© Gnefen, 17. Mat. [Blinder Feuerlärm.] Heut gerade 
um Mitternacht ertönten plötzlich in allen Straßen de Heuer⸗ 
ſignale und zwar mit einer Nachhaltigkeit, daß man an ein großes 
Schadenfeuer glauben mußte. Da . die Signale hinſichtlich 
der Reviere, in welche unſere Stadt nach der Feuerlöſchordnung 
eingetheilt iſt, nicht übereinſtimmten, ſo irrten die Mannſchaften 
der freiwilligen Feuerwehr, die Ausbruchsſtelle des Feuers ſuchend 
lange Zeit umher, beſonders der Markt füllte ſich mit einer großen 
enge Neugieriger, bis endlich alle erfahren mußten, daß an ein 
Feuer nicht zu denken war. Ein Signalhorn muß in unberufene 
Hände gelangt ſein, und der Umſtand, daß ſich Mancher ſchon 
geſtern in feſtlicher Stimmun 
Au bn dazu geweſen ſein 
en 


befunden hat, mag wohl die Ver⸗ 
aß ſich ein Unberufener einen ſchlech⸗ 
cherz machte, der hoffentlich nicht unbeſtraft bleiben wird. 

I Bromberg, 15. Mai. (Scho 8 en ö 
Ausflug des Realgymnaſiums. Amtsniederlegung.] 
Geſtern fand hierſelbſt die ordentliche Generalverſammlung der 
Schornſteinfeger⸗Innung für den Regierungsbezirk Bromberg ſtatt. 
Dieſelbe war von 15 Meiſtern aus allen Städten des Regierungs⸗ 
bezirks beſucht. Mit einem auf den Kaiſer vom Vorſitzenden aus⸗ 


Irrthümer. 
Erzählung von F. Arnefeldt. 
139. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 


XVI. 

„Mein Sohn, mein Sohn! Ich habe Dich wieder!“ 

Gotthold Bodmer lag zu den Füßen ſeiner Mutter, die 
Arme um ihre Knie geſchlungen, den Kopf in ihren Schooß 
gedrückt; fie ſtrich mit der Hand ſanft koſend über ſein Haar 
und wiederholte nur immer von Neuem dieſe Worte, welche 
thre ganze Seele erfüllten und lange, lange keinen Raum für 
einen andern Gedanken ließen. Ihr Sohn war frei, er war 
ier wiedergegeben, das war ihr fürs erſte genug, fie fragte 
nicht wie dies geſchehen und was nun werden ſolle, ja ſie 
hatte ſogar vergeſſen, daß Gotthold aus dem Gefängniß kam 
und der mütterlichen Fleiſchtöpfe recht bedürftig ſein mochte. 

t nach längerer Zeit fanden Mutter und Sohn die 
Ruhe, um einander zu erzählen, was ſie erlebt und erlitten, 
und nun erfuhr Gotthold auch, daß Hildegard eine Zuſammen⸗ 
kunft mit ſeiner Mutter gehabt, und welche Folgen ſich daran 
geknüpft hatten. Ein tiefer Schatten flog über ſeine Stirn 
und ſchwer aufſeufzend ſagte er: „Auch fie hat an mir zweifeln 
können!“ 0 

„Nicht an Deiner Unſchuld an dem Tode —“ 

„Aber an meiner Liebe und an meinem Wort,“ fiel er 
ein, „das iſt doch ſchmerzlicher. Feſt, ohne Wanken hat nur 
eine an mich geglaubt — meine Mutter!“ 

„Nein, Gotthold!“ ſagte die alte Frau. „Feſt, ohne 
Wanken, mit vollſter Ueberzeugung hat nur die enthuſiaſtiſche 


Knabenſeele an Dich geglaubt, die Du Dir ganz zu eigen 
gemacht, Fritz von Letten.“ 

„Und Du, Mutter! Du?“ 

„Ich wußte, daß mein Sohn kein Verbrecher ſein könne, 
und doch, das verſtörte Weſen, das ich an Dir wahrgenom⸗ 
men, Deine heimliche Entfernung von Lettenhofen, alles das 
beunruhigte mich furchtbar; auch ich wähnte, Du habeſt 
Adelheid v. Letten geliebt und ſeieſt in irgend einer Weiſe der 
Kataſtrophe nicht fremd.“ ; 

„Das bin ich auch nicht! Ich bin ſchuldlos ſchuldig, 
und das ſcheidet mich für das Leben von Hildegard. Ich werde 
Deutſchland verlaſſen, ohne fie noch einmal geſehen zu haben; 
erſt wenn das Meer zwiſchen uns liegt, werde ich ihr ſchreiben 
und Abſchied von ihr nehmen.“ 

„Du willſt ſo bald fort? Ich habe Dich nur wieder⸗ 
geſchenkt bekommen, um Dich von neuem zu verlieren!“ klagte 
Frau Bodmer. 

„Du verlierſt mich nicht, Mutter! Mit jeder Faſer 
hängt meine Seele an Dir, und ſie bleibt bei Dir, ich aber 
muß fort; die Luft der Heimath würde mich jetzt erſticken, nur 
fern von Deutſchland kann ich wieder aufathmen. Ein paar 
Tage will ich in Deinem Schutze ausruhen, dann laß mich 
iehen.“ 

h „Gehe mit Gott, mein Sohn!“ ſagte ſie ihre Thränen 
trocknend. „Es wird Dich doch wieder heimwärts zum Vater⸗ 
lande und zur Mutter ziehen!“ Sie ſchwieg plötzlich, als 
habe ſie ſich beſonnen, daß es beſſer ſei, einen Zuſatz, den ſie 
noch machen gewollt, unausgeſprochen zu laſſen. In ihrer 
Bruſt lebte die Hoffnung, daß es für ihn noch einen Troſt 


vor dem Scheiden geben werde, und dieſe Zuverſicht hatte ſie 
nicht betrogen. 

Am nächſten Tage traf die Baronin v. Letten mit ihren 
beiden Kindern bei Frau Bodmer ein. 

„Wir wollten Sie nicht reiſen laſſen, ohne Ihnen ein 
Lebewohl zu jagen,“ redete die edle Frau Bodmer an, der 
tief erſchüttert, keines Wortes mächtig vor ihr ſtand und des 
Kadetten ſtürmiſche Liebkoſungen wie halb im Traume über 
ſich ergehen ließ. Hildegard hing an Frau Bodmers Halſe 
und wagte kaum zu ihm hinüberzuſehen. 

Endlich riß ſich Bodmer von ſeinem Zögling los und 
ſank Frau v. Letten zu Füßen. „Sie kommen zu mir; Sie 
begnadigen den Sünder, der nicht wagte, wieder vor Ihrem 
Antlitz zu erſcheinen!“ rief er unter Thränen und drückte 
ſchüchtern ſeine Lippen auf die ihm dargereichte Hand. Sie 
bringen mir Verzeihung, o das iſt himmliſch!“ 

„Nicht ſo, Bodmer,“ antwortete die Baronin, „Ihre 
Schuld iſt gering gegen die, welche wir gegen Sie auf uns 
geladen; an uns iſt es, um Verzeihung zu bitten.“ 

„Ich hätte — ich durfte nicht —“ begann Gotthold, 
„doch was hilft alles Erwägen und Anklagen, das Ge⸗ 
ſchehene iſt nicht mehr zu ändern; wir alle müſſen die goigen 

ater⸗ 


tragen. Für mich heißen ſie Verbannung aus dem 
lande, ein freudloſes, einſames Leben.“ ; 
„Sie werden es nicht nutzlos verſtreichen laſſen. Arbeiten 
Sie für das Wohl Ihrer Mitmenſchen; Ihnen iſt viel ge⸗ 
geben, es wird auch viel von Ihnen gefordert!“ ſagte die 
aronin. 


„Ich will es!“ rief Bodmer ſich erhebend feierlich. „In 


== Straßenreinigungs⸗Anſtalt. 


gebrachten Hoch wurde die Verſammlung eröffnet. Zunächſt wurde 
der Haushaltsplan pro 1891/92 in Einnahme 460,95 M., in Aus⸗ 

be 119 M. genehmigt. Hierauf erſtattete der Rendant den 

hresbericht bezw. Kaſſenbericht. Darnach 828 der Kaſſen⸗ 
beſtand einſchließlich eines Sparkaſſenbuchs 438,28 M. — Ausge⸗ 
ſchrieben wurden 3 Lehrlinge, die am 14. d. M. in Gegenwart des 
Vertreters des Magiſtrats, Herrn Stadtrath Jeniſch, ihre Prüfung 
abgelegt und beſtanden hatten. In den Vorſtand wurden neu⸗ 
bezw. wiedergewählt als ſtellvertretender Obermeiſter Schornſtein⸗ 
Hefe Schröter, als Schriftführer und Rendant Schorn⸗ 
a 


nfegermeifter Schelski. In die Ausſchüſſe wählte die Ver⸗ 
a durch Akklamation die te Mitglieder. Auf 
Antrag eines auswärtigen Mitgliedes bewilligte die Verſammlung 
einſtimmig für das hier zu errichtende Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
die Summe von 60 M. — Geſtern Nachmittag machten die höheren 
Klaſſen des hieſigen Realgymnaſiums einen Ausflug nach Graudenz. 
Zunächſt fuhren Die Schüler in Begleitung der Lehrer nach Fordon, 
dort nahm ſie ein Dampfer auf und nun gings auf der Weichſel 
bis Sartowitz. Dort wurde genächtigt und heute Morgen eine 
ußtour nach der nächſten Eiſenbahnſtation gemacht, um dann nach 
raudenz zu fahren. Von dort kehrt die Geſellſchaft heute Abends 

r Bahn nach hierher zurück. — Herr Stadtrath Jeniſch hat ſein 
mt als Stadtrath niedergelegt. Derſelbe war Dezernent der 


Bromberg, 18. Mai. Amtsenthebung. Schützen⸗ 

jeſt u Als vorgeſtern der Rabbiner der hieſigen jüdiſchen A 
err Dr. Klemperer die Synagoge betrat, um ſeines Amtes als 
Beier daſelbſt zu walten, eröffnete ihm der Vorſtand, dem er 
an demſelben Morgen, alſo kurze Zeit vorher, amtlich mitgetheilt 
hatte, daß er, Dr. K. — als Prediger der jüdiſchen Reformgemeinde 
nach Berlin gehe, daß er nunmehr natürlich nicht mehr als 
Prediger der hieſigen jüdiſchen Gemeinde betrachtet werden könne 
und er feiner Funktionen als ſolcher entbunden ſei. Dem mußte 
ſich Herr Dr. K. fügen und es fiel infolge deſſen der Gottesdienſt 
bezw. die Predigt aus. — Geſtern Nachmittag hat das diesjährige 
Schützenfeſt der hieſigen Schützengilde en nfang genommen. 
Gegen 3 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder der Gilde im großen 
Königsſaale. Um 3¼ Uhr erſchien unſer Herr Erſter Bürgermeiſter 
Bräſicke und hielt an die verſammelten Schützenbrüder eine An⸗ 
prache, welche mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Die Kapelle 
f ielte die Nationalhymne und nach beendeter Muſik erklärte Herr 
Bur ermeiſter Bräſicke das Men Königsſchießen für eröffnet. 
Nach dem beſtehenden Privilegium hat das Oberhaupt der Stadt, 
wenn es das Pfingſtſchießen eröffnet, den erſten Schuß auf die 
Königsſcheibe abzugeben. Dies iſt auch geſtern geſchehen und durch 
denſelben hat Herr B. gezeigt, daß er auch ein tüchtiger Schütze 
iſt, denn der Schuß ſaß im Schwarzen (23. Ring.) Die Scheibe 
zählt 24 Ringe. Es iſt übrigens recht lange her, daß das Ober⸗ 
aupt der Stadt ſich in der angegebenen Weiſe beim Schützenfeſte 
etheiligt hat. Darum find die Mitglieder der Gilde darüber recht 


erfreut. 


Militäriſches. 

— Aus der Kaiſerlichen Schutztruppe für Oſtafrika find 
an Offizieren ausgeſchieden: Chef v. Eltz, Lieutenants Heymons, 
v. d. Kneſebeck und G. de la Frémoire, Zahlmeiſter Reich und die 
Deckoffiziere v. Stransky⸗Greiffenfels, 1 Wolff, Kirſch, 
Stockhaus, Kobleß, Lauter, Hirſch, Graff. Nach Oſtafrika find zum 
Eintritte in die Schutztruppe am 16. April und am 14. Mai von 
Neapel abgereiſt: Premier⸗Lieutenant v. Tettenborn vom Rheini⸗ 
ze Jäger⸗Bataillon Nr. 8, Lieutenant v. Pirch vom 1. Garde⸗ 

egiment zu Fuß, Lieutenant v. Heydebreck vom Grenadier⸗Regi⸗ 
ment Prinz Karl von Preußen Nr. 12 und die Zahlmeiſter⸗Aſpi⸗ 
ranten Scheid, Teſch und Stengel, ferner Lieutenant z. S. d. R. 
Graf v. Heſſenſtein, die Aerzte Dr. Stendel vom Württembergi⸗ 
ſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 125 und Dr. Nagel vom Württem⸗ 
bergiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 29 und die Zahlmeiſter⸗ 
Aſſiſtenten Scherer, Dandelski und Seyblitz. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


eine Frau beſtraft worden, welche mit einem ſchreienden Kinde auf 


aus 
un 


Schultze und Sohn 


da F. noch die Vorladung zweier Entlaſtungszeugen beantragte. 
Der Angeklagte, der in Folge einer gegen ihn ſchwebenden Dis⸗ 
ziplinarunterſuchung wegen einer Liebesangelegenheit vom Amte 
ſuspendirt wurde, iſt verheirathet und Vater von 8 Kindern. 
Trotzdem knüpfte er, wie die Verhandlung ergab, mit einer jungen 
Dame von auswärts ein Liebesverhältniß an und ſoll ihr ſogar 
eine baldige Verheirathung in Ausſicht geſtellt haben. Durch den 
heimkehrenden Bruder des Mädchens kamen die wahren Verhält- 
niſſe J's. erſt an den Tag. Der Bruder erſtattete nun gegen F. auf 
Grund belaſtender Briefe deſſelben beim Konſiſtorium in Kaſſt 
Anzeige, das die Suspendirung des F. verfügte. Ein von F. gegen 
den betr. Bruder veranlaßtes Strafverfahren mußte auf Grund 
jener Briefe eingeſtellt werden. Es iſt bemerkenswerth, daß ſchon 
zwei vor 7 in demſelben Ort amtivende Geiſtliche wegen Unter⸗ 
ſchlagung bezw. Vergehens gegen die Sittlichkeit aus dem Amte 
entlaſſen werden mußten. 

* chau, 16. Mai. Die hieſige Gerichtskammer, vor 
welcher die Anklageſache gegen den Kornet Barteniew (wegen 
Ermordung der Schauſpielerin Wisnowska) in zweiter Inſtanz 
verhandelt worden war, fällte heute ihr Urtheil dahin, daß das 
Erkenntniß des hieſigen Bezirksgerichts vom 22. Februar d. J. beſtätigt 
werde. Dies Erkenntniß hatte auf Entziehung des Adels und aller 
Standesrechte, auf 8 Jahre ſchwere Arbeit und Verbannung nach 
Sibirien auf Lebenszeit gelautet. 


Verſicherungsweſen. 

„Kosmos“ Lebensverſicherungsbank zu Zeift. Dem 
am 20. v. Mts. von der General⸗Verſammlung genehmigten Ge⸗ 
ſchäftsberichte der Bank pro 1890 entnehmen wir folgendes: Von 
den zur Kapitalverſicherung auf den Todesfall im verfloſſenen 
Jahre zu erledigenden 2492 Anträgen mit 7 970746 M. wurden 
2108 mit 6 406867 M. abgeſchloſſen, und ergab ſich am Schluſſe 
des Jahres nach Kürzung aller Abgänge ein Beſtand von 12216 
Verſicherungen mit 36600 351 M. Kapital und einer jährlichen 
Prämie von 1 276 647,27 Mark. Bei der Begräbniß⸗Kaſſe waren 
5991 Perſonen mit 739 474 M. verſichert. An Verſicherungen auf 
den Lebensfall waren 1107 Verſicherungen mit 1 904 619 SR Ka⸗ 
pital vorhanden. Der Beſtand der Rentenverſicherungen Heike ſich 
auf 123 mit einer jährlichen Rente von 84 939,36 M. Die Sterb- 
lichkeit im abgelaufenen Jahre iſt bei der Lebens verſicherung mit 
23 Perſonen und 52 859,43 M. Kapital unter der erwartungs⸗ 
mäßigen Berechnung verblieben. Die Reſerve hat ſich unter Be⸗ 
rückſichtigung des Beitrages aus der Prämien⸗Reſerve zur Be⸗ 
ſtreitung der letztjährigen Auszahlungen von Verſicherungs⸗Kapi⸗ 
talien um die runde Summe von 734000 M. vermehrt, ſodaß die⸗ 
ſelbe ſich auf 4 735 538.91 Mark ſtellt. — Die Kapital⸗Reſerve er⸗ 
reichte die Höhe von 293 394.75 Mark. — Das Garantie = Kapital, 
welches ſich um 463 692,35 M. vermehrt hat, beträgt gegenwärtig 
8114 64/95 Mark. Der Reingewinn ergiebt die Summe von 
92 935,94 M., wovon die Aktionäre 41,14 M. (= fl. 24) per Aktie 
und die mit Anſpruch auf Dividenden Verſicherten 7 Prozent einer 
Jahresprämie zugetheilt erhielten. 


Marktberichte. 

* Berlin, 19. Mai. [Städtiſcher Zentral 
mne o (Amtlicher Bericht.) Da die letzten Fleiſch⸗ 
märkte günſtig ausgefallen, war heute durchweg regere Kauf⸗ 
luſt als vor acht Tagen. Zum Verkauf ſtanden: 3410 Rin⸗ 
der. Sonnabend war gute Nachfrage für Export und hieſige 
Schlächter, heute ruhig, ziemlich geräumt. Die Preiſe notirten 
für I. 57—58 Mk., für II. 53—56 Mk., für III. 47—51 
Mk., für IV. 42—45 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
Zum Verkauf ſtanden: 8737 Schweine (inkl. 414 Dänen); 
das Geſchäft war langſam, die etwas höher notirten Preiſe 
waren geſtern und Sonntag nicht erzielbar. Die Preiſe notir⸗ 
ten für J. 48—49 Mark, ausgeſuchte darüber, II. 46—47 
M., für III. 43 —45 M. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. 
Zum Verkauf ſtanden: 1679 Kälber. Hauptſächlich geſtern 
und vorgeſtern abgeſetzt, heute ruhig. Die Preiſe notirten 
für I. 55—62 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 48 —54 Pf., 
III. 42—47 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Ver⸗ 
kauf ſtanden: 11540 Hammel. Das Geſchäft war ruhig, 
doch ziemlich geräumt. Die Preiſe notirten: für J. 42—44 
Pf., gute Lämmer bis 50 Pf., ausgeſuchte kleine Poſten 


9 auch darüber, II. 38 — 40 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. Ru 


[Butter⸗ Bericht von Guſt. 
in Berlin.] Auch in der vergan⸗ 
genen Woche trat der Feſtbedarf recht dringend auf und verlief das 
Geſchäft in ſehr feſter Stimmung. Trotzdem Zuführen, namentlich 
aus Mecklenburg recht bedeutend eintrafen, war die Nachfrage nach 
allen Qualitäten eine anhaltend ſo rege, daß alle Einlieferungen zu 
unveränderten voll behaupteten Preiſen willig Nehmer fanden. Die 
Läger ſind faſt vollſtändig ausverkauft. Amtliche Notirungen 


** Berlin, 16. Mai. 


el] Landzufuhr und Angebot 


der von der ſtändigen Deputation ren Notirungs⸗Kommiſſion, 
Wochen ⸗Durchſchnittspreiſe. — Nach hieſiger Uſance. Hof⸗ und 

Genoſſenſchafts⸗Butter la, per 50 Kilogr. 94—96 M., IIa. 92 bis 
93 M., IIIa. — M., abfallende 88—91 M., Landbutter: Preußiſche 
8385 M., Netzbrücher 83 —85 M., Pommerſche 85 M., Pol⸗ 
niſche 83—85 M., Schleſiſche 83-85 M., Margarine 40—70 M. 
Tendenz: Bei beſſerem Feſtgeſchäft konnten ſich die Preiſe be⸗ 


haupten. 
Breslau, 19. Mai, 9, Uhr Vorm. [Privat⸗ Bericht.] 
aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen luſtlos. 

Weizen bei ſchwachem Angebot ſehr ruhig, per 100 
Kilogramm weißer 23.70—24,0— 24,60 M. gelber 23.60—23,90 bis 
24,50 M. Rongen zu hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, bez. 
wurde per 100 Kilogr. netto 19.800,80 21.20 Mark. — Gerſte 
in ruhiger Haltung, per 100 Kilo gelbe 14,70 bis 15,50 bis 17,00 M., 
weiße 17,00—17,50 Hafer ohne Aenderung, per 100 Kllo⸗ 
9 16,00 — 16,50 — 17,00 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — 
16 


als mehr angeboten, per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 

20 Mark. Erbſen gut behauptet, per 100 Kilo⸗ 
gramm 15,00 bis 16,00 bis 17,00 Mart, Viktoria = 17,00 
bis 18,00—19,00 Mark — Bohnen preisbaltend, per 100 Kllo⸗ 
gramm 19,00— 20,00 — 21,00 Mark. — Lupinen ſchwacher Umſatz, 
per 100 Kilogramm gelbe 8,00—8,80—9,.20 Mark, blaue 
7,40 bis 8,40 bis 9,00 Mark. 


— Wicken ohne Frage, per 100 
Kilogramm 11.00 bis 12,00 bis 13,00 Mark. — Deliaaten 
ſehr feſt. — Schlaglein ſehr fett. — Schlagleinſaat 


per 100 Kilogramm 20,00 bis 22,00 bis 25,00 Mark. — Hanf⸗ 

ſamen ohne Angebot per 100 Kilogr. 21,00 23.00 — 26,00 M. 

Lein dotter per 100 Kilogr. —— bis — bis —.— M. — 

8 ſehr feſt, per 100 Kilogramm 8 12,75—13,00 
a 


ark, fremde 12,25 bis 12,50 M — Leinkuchen 
ſehr feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 17,00 bis 17,50 Mark, 
fremde 15,50 — 16,50 M. — Palmkernkuchen ſehr feſt, per 100 Kilo 


1212,25 M., per Septbr.⸗Oktober 12,50 M. — Kleeſaamen 
ſchwacher Umſatz, rother feine Qualität gut verkäuflich, per 50 = 
gramm weißer ſehr feſt, per 50 Kilogr. 40 bis 
50—55—65 Mark, hochfein über Notiz. Schwediſcher 
Kleeſamen ohne Angebot, per 50 gramm 50—55—65—75 
Mark. — Tannen ⸗Kleeſaamen ziemlich feſt, 
Kilogramm 35—40—42—48 M. Thymothee ſchwach, per 
50 Kilogramm 18—20—25 Mark. — Mehl gut verkäuflich, per 100 
Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 35,00— 35,50 M 


Börſen⸗Telegramme. 
„ugertin, 1% Ma Echluß⸗ Course 

en pr. Mai 

do. Septbr.⸗Oktbr. 
Noggen pr. Maia 
do. Septbr.⸗Oktb.. . 188 — 187 -—- 
Spiritus (Nach amtlichen Nottrungen.) votw. 6. 
n 2... 51 40 
70er Mai⸗Juni 51 — 
70er Auguſt⸗Septbr. 51 60 
70er Septbr.⸗Oktbr. 
70er Oktbr.⸗Novbr. 
Ber leo 


= Not.v. 16, jr 8 ot. v. 78 
Konſolidirte 4 Anl. 105 501105 60 Poln. 86 Pfandbr. 74 2 7 

5 e, 98.90] 99 — | Boln. Staufd.⸗Pſdör 71 28 71 
Poſ. 4% Pfandbrf. 101 50101 40 9 75 
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1.49), | Ungar. 43 Goldrente 8 
Po. 316 Pfandbr. 96 — 1,96 10 Ungar 53 Papier. 86 
Bol n 102 — 102 20 82 Kred.⸗Akt. 2161 
Poſen. Prov. Oblig. 95 — 95 — fr. Staatsb. 8 119 
Oeſtr. Banknoten 172 80/173 — | Lombarden 51 7 
Oeſtr. Silberrente 2 = —— 2 Neue Reichsanleihe 84 
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Ihre Hand, gnädige Frau, leiſte ich den Schwur: Mein Leben 
ſei dem Wohle anderer geweiht, das ſei meine Buße, meine 
Sühne!“ 1 
„Und mußt Du dazu außer Landes gehen?“ fragte 
ſeine Mutter, welche, Hildegard an der Hand haltend, näher 
getreten war. f 

„Ich muß es!“ erwiderte er mit Beſtimmtheit. „Liebe, 
liebe Mutter, mache mir das Losreißen nicht ſchwerer als es 
ohnehin iſt! 
Er ſchwieg einen Augenblick, dann trat er dicht an Hilde⸗ 
ard heran, ergriff ihre beiden Hände und ſah ihr tief in die 
3 Keinen, „Du glaubt an mich?“ flüſterte er. 
„Unverbrüchlich!“ antwortete ſie. „Verzeihe, daß ich 
weifeln konnte, o Gotthold, der Zweifel kam aus dem Kopfe, 
das Herz wußte nichts davon.“ 

„Ich habe nur Dich geliebt und werde nur Dich lieben!“ 
verſetzte Gotthold. „Das ſage ich Dir hier in Gegenwart 
Deiner Mutter und meiner Mutter, wie ich die Wahrheit reden 
a im Angeſicht des Todes. Ich bin ein Sterbender für 

ich!“ N 


„Gotthold!“ ſchrie ſie auf und warf ſich, jede andere 
Rückſicht vergeſſend, in ſeine Arme. Er hielt ſie feſt um⸗ 
ſchlungen, ſeine Thränen vermiſchten ſich mit den ihrigen, dann 
ließ er ſie ſanft los und ſagte: „Gedenke mein wie eines 
Todten!“ f 

„Das thue ich nicht!“ rief da Fritz und ſtampfte mit 
dem Fuße, während er ſich mit dem Taſchentuche ſehr ener- 
giſch Augen und Naſe wiſchte. „Die Todten kommen nicht 
wieder, aber Sie werden, Sie ſollen wiederkommen. Das ganze 


Fortgehen ift ja eine Dummheit,“ ſetzte er leiſer hinzu und 


„Füllen wir es aus durch die Pflicht!“ ſagte Bodmer, 


fuhr dann fort: „An Todte kann man auch nicht ſchreiben, ſich gewaltſam faſſend. „Sie ſei das Band, das ſich zwiſchen 


und von ihnen kann man keine Briefe empfangen. Meinen Sie 
aber, ich werde mich abhalten laſſen, an Sie zu ſchreiben?“ 

„Wenn ich aber nun nicht antworte?“ fragte Bodmer. 

„Dann ſchreibe ich immer und immer wieder, zuletzt werde 
ich Sie doch mürbe machen. Ich laſſe Sie nicht, Herr Bod⸗ 
mer, und Sie können mich nicht abſchütteln, ſelbſt wenn es 
Ihnen Ernſt damit wäre,“ fügte er ſich feſt an ihn klammernd 
hinzu. „Wen man ſo recht von Herzen lieb hat, denk ich 
58 dem gehört man nun einmal, dagegen läßt ſich nichts 
machen.“ 

„So ihr nicht werdet wie die Kinder, werdet ihr nicht 
in das Himmelreich kommen!“ 
weinenden Hildegard zu. „Der Mund des Knaben ſpricht 
eine heilige Wahrheit aus, und noch eins laß Dir zum Troſt 
dienen: die Zeit iſt ein mächtiger Regent, und die Jugend 
hat das meiſte von ihr zu hoffen.“ 

Sie ſchüttelte leiſe den Be und Frau von Letten, 
welche, obwohl im Geſpräch mit Bodmer, dieſe Worte gehört 
hatte, ſagte, eingedenk des ihrem Gatten gegebenen Verſprechens, 
indem ſie ſich erhob: „Die Zeit heilt viele Wunden. Auch 
Du und Bodmer werdet nicht vergeſſen, das erwarte ich und 
verlange ich nicht, aber überwinden und einander wunſchlos 
und in Freundſchaft gedenken lernen. Vielleicht führt das 
Alter in Freundſchaft zuſammen, was in der Jugend in Liebe 
einander nicht angehören durfte.“ 

„O, Mutter, Mutter, das Alter iſt noch ſo fern und das 
Leben ſo lang und ſo leer!“ ſchluchzte Hildegard. 


flüſterte Frau Bodmer der | 16 


uns webt.“ ! 

„O, es giebt noch ein anderes!“ erwiderte Hildegard, die 
ſchönen blauen Augen gläubig emporrichtend. „Die Hoffnung, 
auf eine Welt, in der das vereinigt wird, was hier ſich ge⸗ 
liebt hat und grauſam getrennt worden iſt. Dort, Gotthold, 


ſehen wir uns wieder.“ 
Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


„Eduard Engel, „Ausgewieſen und andere Novel 
len“. Dresden und Wien, Verlag des Univerſum, Alfred Haus 
ild. — Von dem Verfaſſer erſchien vor Kurzem in dem gleichen 
Verlage eine Novellenſammlung unter dem Titel „Wand an Wand“, 
welcher eine ungewöhnlich auszeichnende Anerkennung ſeitens der 
Kritik zu Theil wurde. Dieſer neue Band lenkt die Aufmerkſam⸗ 
keit aller Literaturfreunde in mindeſtens gleichem Maße auf den 
Autor und beſtätigt wiederum deſſen glänzendes Erzählerkalent. 
„Ausgewieſen“, Paraskewula“ und „Ein Bekenntniß nennt er die 
drei Novellen, deren jede ein Kabinetſtück feinſter pſochologiſcher 
Schilderung darſtellt. „Ausgewieſen“ entrollt ein ergreiſendes 
Bild von dem ſchweren und verhängnißvollen Looſe, das mit dem 
Ausweiſungsbefehl zwei alte, grumdbrave Leute betroffen bat; 
„Paraskewula“ iſt ein griechiſches Sittenbild von packendſter 
Lebens wahrheit, in ſeltſamſtem Kontraſt verbunden mit reizvoller, 
duftiger Landſchaftsſchilderung; „Ein Bekenntniß“ endlich verſetzt in 
die Kriegs und Siegesjahre von 1870/1 und malt die Vorgänge 
bei einer Feuertaufe, die in einem begeiſterten Jünglinge ſchwere 
und lange nachwirkende Seelenkampfe hervorrufen und faſt ein 
ganzes Leben verdüſtern. : 


Staaten find in der 


er miſchtes. a 
iplomatiſche“ Vertretung. Die Verein. 
keger⸗Republik Liberia an der weſtafrikaniſchen 
Küfte durch einen Miniſter⸗Reſidenten und einen General⸗Konſul 
vertreten, welcher 4000 Doll. Jahresſalär rn Hierzu bemerkt 
die „Illinois Staatszeitung“: Einen Begriff von der furchtbaren 
Arbeit, welche dieſer Beamte zu thun hat, erhält man aus den 
Zollliſten des letzten Vierteljahres von 1890, während welchen Zeit⸗ 
raums von Liberia nach den Verein. Staaten importirt wurden: 
150 Affen, 100 Papageien, 25 Schlangen, 1 Stück Liberia⸗Tuch im 
Werth von 75 Cents, 7 Grieg achtes und 200 Pfund Kaffee, 
th 325.60 Doll. f 
ee nzen Georg von Griechenland, von 
deſſen thatkräftigem een bei der Rettung des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers von Rußland gemeldet worden, kommen aus griechi⸗ 
ſchen Kreiſen Mittheilungen, die den Prinzen als eine Art Her⸗ 
tules ſchildern. Seine ſchon von der Natur mit außerordentlichen 
Kräften begabte Konſtitution gewann noch an Stärke in dem 
rauben Seemannsberuf, welchem er ſich mit voller Leidenschaft 
Bingeneben hat. Als der Prinz von Kopenhagen, wo er auf der 
dänſſchen Flotte feine ſeemänniſche Ausbildung genoſſen, nach 
Athen zurückkehrte, ſetzte er alle elt in Erſtaunen durch ſeine 
Erſcheinung, welche in den wenigen Jahren feiner Abweſenheit 
i twickelt } 
Pon des arte chischen Königsbauſes aufgetaucht. An Größe über⸗ 
ragte er alle um Haupteshöhe, und die ſtarkknochigen Hände wur: 
den der Schrecken aller bei Hofe verkehrenden Damen, deren zarte 
inger ſchmerzli uſammenzuckten, ſobald der Prinz ihnen nur 
Bin die Hand drückte. Von der Kraft ſeiner eiſernen Muskeln 
gab er in intimen Kreiſen oft die beluſtigendſten Proben, wie er 
3. B. auch während der Anweſenheit des deutſchen Kaiſers gethan. 
and in Hand mit ſeiner Kraft geht die körperliche Geſundheit des 
Bringen. Spielend erklettert er die höchſten Schiffsmaſte, was er 
leich jedem Matroſen barfuß thut, und barfüßig ſieht man ihn in 
einem Dienſteifer mit den Seeleuten auf ſeinem Schiffe herum⸗ 
bantiren. Dieſer Königsſohn iſt aber auch einer der beiten Boxer 
und Ringer. Unter ſolchen Umſtänden iſt die Begeiſterung der 
Seeleute für den su Georg begreiflich. „Beim Prinzen 
Georg“ iſt ein bei den Matroſen gewöhnlicher Schwur geworden. 
Und dieſe Popularität hat ſich auch auf die feſtländiſche Bevölke⸗ 
rung übertragen, ſo daß behauptet werden darf, daß der Prinz 
Georg das beliebteſte Mitglied des griechiſchen Königshauſes iſt. 
Wenn er auch mit den wetterharten Seeleuten verkehrt, ſo hat 
ſich der Prinz dennoch eine ſeltene Gabe der Unterhaltung be⸗ 
wahrt. Davon wiſſen die Athener Salons zu erzählen, in denen 
er dank ſeinem humorvollen Temperament, als einfacher Gaſt, 
ganz abgeſehen von feiner fozialen Stellung, ſtets willkommen it, 
und ſeine bei ſolchen Gelegenheiten hingeworfenen Bonmots 
machen die Runde. Bemerkt jei noch, daß der Prinz 22 Jahre 
ählt, mithin ein Jahr jünger iſt, als der ruſſiſche Großfürſt⸗ 
bronfolaer. . 
T En reizendes Bild des Weltfriedens bot dieſer Tage 
eine Gerichtsverhandlung vor dem Luxemburger Schwurgericht. 
u der Verhandlung waren Siherbeitbuiunse aus vier Herren 
Ländern als Zeugen geladen, nämlich Brigadier Claren aus Ro⸗ 
ingen und Wendarm Wiltius aus Eſch a. (Luxemburg), 
Gendarm Pierſon aus Longwy (Frankreich), Gendarm Kammacher 
aus Deutſch⸗Oth (Deutſchland) und Poltzei⸗Adiunkt Wildſchütz aus 
Arlon (Belgien). Die Vertreter der vier europäiſchen Mächte ver⸗ 
kehrten in der liebenswürdigſten Weiſe miteinander. Als Um⸗ 
gangsſprache war die franzöſiſche gewählt worden, da der franzö⸗ 
ſiſche Gendarm nur dieſer Sprache mächtig war. Als ſie ihre 
diplomatiſche Miſſion erfüllt hatten, marſchirten die vier Herren zu 
einem Photographen, um der ſtaunenden Welt in einem gemein⸗ 
ſamen Bilde zu demonſtriren, wie einträchtig die vier ächte 


nebeneinander leben können. 


+ Koftſpielige 3 


loge der Schädel des 


atte. Ein wahrer Athlet war plötzlich am 5 


T Wiederum ift eine ſchöne „Legende“ zerftört worden. 
Im Muſeum der Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris, 
in der Abtheilung für Anthropologie, befindet ſich ein Schädel, 
welcher nach einer darauf geklebten Aufſchrift und nach dem Kata⸗ 
| > Montezuma, des letzten mexikaniſchen 
Kaiſers, ſein ſoll. Montezuma ſtarb am 30. Juni 1521, drei Tage 
nach dem Kampfe, welchen ſeine in der Feſtung eingeſchloſſenen 
Unterthanen gegen die Spanier geliefert hatten. Der Kaiſer ſoll 
damals durch einen Schleuderſtein, der ſeinen Kopf traf, verwundet 
worden und an der Wunde geſtorben ſein. Nun hat Herr Hamy 
in Paris die angeblich durch den Stein getroffene Stelle des 
Schädels unterſucht und das Reſultat dieſer Unterſuchung iſt, daß 
die Verwundung zur Zeit, als das Individuum, dem der Schädel 
angehörte, ſtarb, durchaus nicht mehr „friſch“ geweſen ſein kann; 
außerdem iſt die Vertiefung nicht durch einen Steinwurf hervor⸗ 

erufen, ſondern jedenfalls durch einen mit Wucht geführten Säbel⸗ 

ieb. Schließlich — und das iſt das Originellſte an der ganzen 
Sache — gehört der angeblich ſo alte königliche Schädel wahr⸗ 
ſcheinlich einem aus Puebla ſtammenden Meſtizen an, der während 
der franzöſiſchen Belagerung in Vera⸗Cruz geſtorben iſt. Der 
Schädel wurde damals von einem Militärarzt an das Muſeum 
geſandt. Die intereſſante Beh Unterſuchung hat aber 
außerdem noch ergeben, daß der innere Kinnbackenknochen gar nicht 
u dem Schädel gehört, ſondern ihm einfach eingeſetzt wurde und 
jedenfalls europäiſchen Urſprungs iſt. 

Zerbſt. Die Aung fungen an der hieſigen Anh. Bau⸗ 
ſchule fanden am 8. und 9. d. M. vor der herzoglichen Prüfungs⸗ 
kommiſſion unter dem Vorſitz des Herrn Regierungsrath Hummel 
aus Deſſau ſtatt. Sämmtlichen Kandidaten, 21 an der Zahl, 
konnte das Reifezeugniß ertheilt werden. 


2 Millionen im Jahre 1873. 


Füllungen | 


Apollınars 


KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


“ Angenehm und erfrischend. BRITISH MEDICAL JOURNAL. 
“ Gesünder als irgend ein künstlich herzustellendes kohlensaures 


Wasser. 
Von tadelloser Qualität. 


“ Empfehlenswerth als Getränk für Kranke. 
Die Nachfrage ist gross und. steigend TR TIMES. 


‚Nach der Analyſe von Frefenius iſt das Natron⸗Lithion⸗ 
Heilwaſſer der „Kaiſer Friedrich⸗Quelle“ völlig bakterienfrei 
und übertrifft die Heilwirkung aller ähnlichen Minerglquellen. 
Die aus den Salzen deſſelben hergeſtellten, ſchleimlöſenden 
Paſtillen ſind in allen Apotheken ꝛc. zu haben. 

Waaren-Fabrik 


Gummi- ge Renb. Paris. 
Feinste Speeialitäten. 6056 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. M 
Preisl. in verschl. Couvert ohne Firma geg. Eins. v. 20 Pf. in Briefm. 


Die Langmuth der Natur 18 


iſt groß und ſo mancher von uns begangene Fehler geht uns un⸗ 
geſtraft vorüber. Es giebt aber viele Leute, die jede 
Vorſicht außer Acht ſetzen und unabläſſig durch Ueber⸗ 
taxirung des Nerven⸗Syſtems auf die Zerrüttung 
ihrer Geſundheit hinarbeiten und hierdurch einem fort⸗ 
ſchreitenden, körperlichen und geiſtigen Siechthum verfallen. 
Als erſte beunruhigende Krankheitsſymptome machen ſich be⸗ 


merkbar: Gedankenloſes und konfuſes Weſen, Energieloſigkeit, 


zielloſes Plänemachen, krankhafte Furchtſamkeit, unmotivirte 
Aufregung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger Depreſſion, leichtes 
Ermüden, Sucht nach langem Schlaf, wüſter Kopf und ab⸗ 
ſcheulicher Geſchmack im Munde beim Erwachen, Gedächtniß⸗ 
ſchwäche, Zittern der Arme und Beine nach geringer Anſtren⸗ 
gung und viele andere charakteriſtiſche Erſcheinungen. Oft 
endet dieſer Zuſtand mit Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, 
Wahnſinn und treibt zum Selbſtmord. 
3 und rechtzeitiges Ein 0 
daher Wee Nothwendigkeit. Zu dieſem 

giebt es kein beſſeres Mittel, wie die Sanjana-Heil- 
methode, denn dieſelbe giebt nicht nur koſtenfrei genaue Auf⸗ 
klärung über die Entſtehung dieſer alarmirenden Krankheits⸗ 
erſcheinungen, ſondern bietet auch erprobte Mittel zur 
radikalen Beſeitigung derſelben. Man bezieht die San⸗ 
jana⸗Heilmethode jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär 
Leip eee Herrn Hermann Dege zu 

eipzig. 


Eine ſchöne Erfindung 


find die Brauſelimonadebonbons der Engelapvotheke in 
Würzburg. Durch Auflöſen eines Bonbons in ¼ Liter Waſſer 
kann ſich Jedermann überall leicht und billig eine geſunde, vor⸗ 
trefflich ſchmeckende Brauſellmonade von hervorragend erfriſchenden 
Eigenſchaften herſtellen. Sie ſind daher nicht nur auf Reiſen, ſon⸗ 
dern auch zu Hauſe ꝛc. ein äußerſt beliebter und geſuchter Artikel 


geworden. Außer einzelnen Bonbons in den verſchiedenſten Ger 
Kirſche ꝛc. 


ſchmacksſorten, wie Zitrone, Himbeer, Erdbeer, Orange, 
zum Preiſe von 10 Pf. pro Stück, giebt es auch Kartons von 
5, 6, 10 und 96 Stück, und ſind dieſe in vielen Apotheken, Kon⸗ 
ditoreien, Delikateſſenwgarenhandlungen ꝛc. zu haben, jedoch beachte 
man genau die Firma der Engelapotheke in Würzburg, welche auf 
allen Bonbons und Kartons ſich befindet! 


Beſtändiges Inſeriren führt zum 
Reichthum aber es gehört dazu auch eine geſchickte Ab⸗ 

„ faſſung der Annonce und eine ſorgfältige 
Auswahl der betreffenden Zeitungen, überhaupt der Entwurf eines 
rationellen Inſertionsplanes, damit nicht unnütz große Summen 
verausgabt werden, die in geeigneter Weiſe angebracht, viel 
größeren Erfolg gehabt hätten. Die ſeit über 26 Jahre beſtehende 


Zentral⸗Aunoncen⸗Expedition von G. L. Daube & Co. ift 


durch ihre Dee 8 7 und langjährigen Erfahrungen im Stande, 
jedem Inſerenten die beſte Auskunft über die Art und Weiſe, wie 
man inſeriren foll, zu ertheilen, 

Bureau in Poſen, Friedrichſtraße 31. 


L 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenreglſter iſt 
heute zufolge Verfügung vom 
12. Mai 1891 unter Nr. 35 die 
Firma 


„A. Engelmann“ 


mit dem Niederlaſſungsoxte Neu⸗ 

ſtadt a./ W. und als deren Inhaber 
der Kaufmann Alwin Engel- 
mann zu Neuſtadt a. W. 


eingetragen worden. 6484 
— 12. Mai 1891. 


Male Aue 
Arbeiten: 


5 Verkäufe 4 Verpachtungen P 
Loos I: Erd», Maurer-, und 


Der Erweiterungsbau der Zimmerarbeiten, 
Turnballe bei dem hieſigen fönigl. | Loos II: Eiſenarbeiten (8000 kg 
Marien⸗Gymnaſium, veranſchlagt 
auf 3300 M., ſoll im Wege der 
öffentlichen Submiſſion verdun⸗ 
gen werden, und habe ich hierzu 
einen Termin auf 6506 


| Zeichnungen und Koſten⸗ 
anichläge nebſt den allgemeinen 
und beſonderen Bedingungen, 
können vom 20. Mai ab in meinem 
Amtszimmer während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen und Angebots⸗ 
formulare von dort bezogen 
werden. 8 
Ebendaſelbſt wird pr Eröff⸗ 
nung der portofrei einzuſenden⸗ 
den Angebote ein Termin auf 
Montag 
am 8. Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
ad e it 4 W 
Zu gsfri ochen. 
Liſſa i. P., den 15. Mal 1891. 
Der Königliche Baurath. 
Schoenenberg. 


Die nachſtehend bezeichneten 
6511 


Gußeiſen) zur er⸗ 
Wegeüberführung von 


5 m Breite mit eiſer⸗ 


Montag, nem Mittelüberbau in 

km 37,9 zwiſchen Schroda 

den 25. Mai d. J., und Sulenein find zu] 
Vorm. 10 Uhr, vergeben. 

in meinem Geſchäftszimmer, Angebotsbogen und Bedin⸗ 

Mühlenſtraße 18 II., angeſetzt. gungen zu Loos I find für 


erſiegelte und mit entſprechender 50 Pf., zu Loos II einſchl. Bau⸗ 
ae verſehene Angebote zeichnung für 1 Mark von uns 
bis zur angegebenen Termins⸗ zu beziehen. Die Zeichnung kann 
unde an milch einzureichen. | auch in unſerm Geſchäftszimmer 
Koſtenanſchlag und anne: Nr. 18 eingeſehen werden. 
können vorher eingesehen werden. Termin zur. Eröffnun 
Poſen, den 16. Mai 1891. Angebote am 30. Mai 


a + 77 
Der Königliche Baurath. | Dem. 9 Uhr, Butblagsfeit 
0. Hirt 


4 Wochen. | 
. Poſen, en Fe 1891. 
Hnfientliche Ausschreibung. bn . 

Der Neubau eines Schul⸗ 


Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 

b a (Direktionsbez. Breslau.) 

geböfts zu Uiazd, Kreis Schmiegel, Nardinau nan 
einſchließlich der Hand⸗ und 


Spannbienfte, veranschlagt zu Verdin gung. 


ü . 
Sb 15 100 M. fol unter pen Für den Neubau eines Inter 


. Feen natsgebäudes für die Provinzial⸗ 
i blatt der Königlichen Taubſzumm ö . 
5 man au Poſen Nr. 14 von enanſtalt in Schneide 


mühl ſoll die Anli 2 
1886 bekannt gemachten Bewer⸗ alten nach 


der 


bezeichneter Materialien: 


bungsbedingungen an einen Loos 124 ebm geſprengte 
Hauptunternehmer verdungen Feldſteine, ges 
werden. 6485 Loos II. 57 Tauſend zum Ver⸗ 


Schweißeiſen und 400kg | A 


ſtellung einer maſſiven bi 


zeichneten Magiſtrats einzureichen, 


blenden eeignete für die Form und den Inhalt 15 3 22 
Thontteine Le Kaffe | des Angebote ind die fr die] Für Gutskäufer — 
und 8 Tauſend Thon⸗ Bewerbung um Arbeiten und] Eine große Auswahl in hieſiger 0 } 
; Formſteine, Lieferungen bei Bauten des Provinz günſtig belegener Güter d 
Loos III. 355 Tauſend Hinter | Brovinzialverbandes der Provinz jeder beliebigen Größe weiſt zum 
mauerungsziegel, Poſen geltenden Bedingungen preiswerthen Ankauf nach liefere täglich ſofort nach dem 
Loos IV. Kale ebm gelöſchter nn asc. 5 er Gerson Jarecki pat 3 ee Fa 
alk, ako en 14. Ma . 7 in Eis verpackt, ſowie der Fan 
8908 8 biene 5 Der Magiſtrat. Sapiehaplatz 8 in Poſen. u Aa mittel 2 
m öffentlicher Ausſchrei⸗ fi gro 3 „bei Poſtſen⸗ 
bung verdungen werden, wozu ich Lizitation 6⁵²⁰ Hypothekariſche Darle NE dungen in Kiepen verpackt a 
Termin auf i den 25. Juni d. J ; Kilo 65 Pfg., ſowie Räucher⸗ 
Sonnabend 9 Ube Vormittags. aße a ute zu Mi m hinter Aal d h Nile 0,0130 d. 
Dom. Jaskötski bei Dolzig, Kr. . g iter verſ. per Nachnahme ab hier 
ö Schrimm, verkauft wecen Anf Bolener Landſchaft und auf Haus || Brotzen, Greifswald a. Oer. 


den 30. Mai d. J. 


gabe der Pacht gegen: 
Vormittags 10 Uhr, 


1 
450 Stück feinwollige Schafe 


Aktanıı iedenen Alters 
in den Geſchäftsräumen der Lan⸗ verſcht n 
desbauinſpektion hierſelbſt anbe⸗ — N nunektspferbe, 


raumt habe. 
„Die Bedingungen können hier 
eingeſehen und gegen Erſtattung 
der Unkoſten von 1,5 M. ab⸗ 
ſchriftlich bezogen werden. 
Vorſchriftsmäßige, mit 
ſprechender Aufſchrift verſehene 
ngebote ſind verſiegelt un 
portofrei an den Unterzeichneten 
8 zur Terminsſtunde einzu⸗ 


reichen. 6 
Schneidemühl, d. 16. Mal 1891 
Der Landes- Bauinſpektor. 

gez. H. Chudzinski. 


Verdingung. 


Der Ausbau und die 


12 Stück junge Oldenb. Kühe, 
30 Stück Wan verſch. Alt. 
Verſchied. landwirthſch. Maſchi⸗ 
nen, Wagen u. andere Geräthſch. 


ent⸗ 


Gögohält 


in größerer Provinzialſtadt nach 
Maaß für Zivil und Militär iſt 
mit oder ohne Lager zu verkaufen. 
Reingewinn ca. 5000 M. Anzah⸗ 
lung erforderlich. Off. Chiffre 


mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


auf Dom. Gwiazdowo 
b. Koftſchin wird am 


:/Herren-Garderoben |: 


10 Uhr, gegen Baarzahlung meiſt⸗ 
bietend verpachtet. 5 


rundſtücke guter Lage der Stadt 
oſen zur erſten Stelle oder un⸗ 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Seibiibef dung ( 

und geheimen 4 
ae iſt das berühmte 
er 


Das Obſt 


ienſtag, 
en 26. Mai, Vormittags 
6508 — 
80. Aufl. Mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den ſchrecklichen Folgen 
ul n Heber. ſeine 
aufrichtigen elehrun 
reiten jährlich Tanſendt 
vom ſich 


= Kanf-s Tausch-» Pacht- 


aſte 11 N 
eee e Je Be ee n d 0562 , dae, dere il 300 400 000 Mark aus 
hofe Pakoſch veranſchlagt, aus⸗ Berlin S. W. 6487 baar. Anz. ſuche i. 5meilig. Um⸗ Buchhan —— 
ſchließlich des Titels „Insgemein“, u altes kreiſ. v. Poſen Beſitzungen nahe Spi 8. 
auf 9984,64 Mark, ſoll im uſer ite Bahn d. d. Herren F. A. von IED. 60 
Wege Öffentlicher Ausſchrei⸗ Deſtillations⸗ Drweskl & Langner! Poſen. 
bung, einſchließlich aller Liefe⸗ Suche eine Milchpacht von 


d 1 [77 
— . — Unierneimer nee Ausſchankgeſchäft 


geben ——— 1 Bae wir een gen 
ngebote nach Prozenten Bedingungen zu verpachten. 
der 1 — ſind n 1 
verſiegelt und portofrei 0 8. Witkowski & Co. 


Aufſchrift „Wegebau Pakoſch“ 636 
bis zum Eröffnungs⸗Termine Eine Beſitzu zw 
im He 


Sonnabend, d. 30. Maid. J., 


ca. 400 bis 500 Ltr. täglich zum 


153 

Eine gangbare Bäckerei wird 
„zum 1. Juli in einer kleinen Stadt 
1 en u Poſen zu pachten ge= 
ucht. 
N. in der Expedition dieſer Ztg. 
niederzulegen. 6524 


In 0 dagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 


uli oder ſpäter. 


Auskunft 
6385 


gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 


Offerten bitte unter N. 


: über 500 Morgen, ne u A a een u 
Vormittags 10 Uhr, Graudenz, mit Alle gebr. Briefmarken kauft I Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 

a f ö, mit gutem Boden, N Auswärtige mit gleichem Er- 

im Geſchäftszimmer des unter⸗ſchönen Gebäuden, komplettem 8 n he brieflich. Veraltete und ver- 


todten und lebenden Inventar 
billig zu verkaufen. Gefl. Offerten 


woſelbſt Zeichnungen, Koſten⸗ 
unter F. Z. 1426 befördert die 


Anſchlag und Bedingungen ein⸗ 
zuſehen ſind. ’ 


Wer 1 heizb. Badeſtuhl hat, 
k. tägl. warm bad. Beſchreib. gratis. 
Exped. des Geſelligen, Graudenz. L. Weil, Fabr., Berlin, Mauerſtr 11. 


zwelfelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Beachtung der 


Schwäche, Pollution und Weissffuss 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- Dal Schnelldampfer 


EN nan 


von 

Newyork Baltimore 
Ostasıen Austrahen 
Südamerıka La Plata 


Nähere Auskunft ertheilt: 


F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstrasse 93, 
F. W. Rakowsky, Obornik. 4127 


Convertirungen landſchaftlicher Pfand⸗ 
briefs Darlehne, An⸗ und Verkauf von 
Poſener Pfandbriefen und anderen Effecten 
vermittelt unter billigſten Bedingungen 


Poſener landschaftliche Darlehnskaſse 


in Poſen im Landſchaftsgebäude. 


ane Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts, 


unter Einkaufspreiſen. 

Das Lager iſt noch reichlich aſſortirt in: 
Wollenſtoffe, Seidenſtoffe, Sammete, Coſtu⸗ 
mes, Morgenröcke, Jupons, Gardinen, Tep⸗ 
piche, Tücher u. ſ. w., u. ſ. w. 


* 
J. Slawski, 
Modewaaren⸗, Konfektions⸗Geſchäft, 
Mylius Hötel de Dresde (Wilhelmſtraße 23). 


Die Laden⸗Einrichtung iſt zu ſehr bill. Preiſe abzug. 


Natürlicher 75 


Inner Sauerbruun! 


Altbewährte Heilquelle, vortrefflioh- 
stes diätetischos Getränk. 


Depöts in allen Mineralwasser-Handlangen 
Brunnen-Direotion in Bilin (Böhmen). 


Sämmtlihe Mineralwäſſer Igler Füllung, 


wie Bilin, Ems, Karlsbad, Kiſſingen, Marienbad, Franzensbad x. 
fowie Badeſalze und Badelaugen ſind bereits eingetroffen. Den 
Herren Wiederverkäufern ertheilen entſprechenden Rabatt. 

5799 Jasinski & Olynski. 


ec e til, 


tes 
ſowie ſonſtige Metalle 


kauft jedes Quantum 6497 
Heinrich Liebes, 
Kanonenplatz 11. 


Schleſiſche Paritein-abriten 
turm, 


Freywaldau, Reg.-Bez. Liegnitz, Station Rauſcha, 

empfehlen 

— laſirte ſchieferartige, 
othbraunglaſirte, 

ER naturfarbene unglaſirte, 


Dachſteine. 


olute Wetterbeſtändigkeit. 


aranti b 
a eh on ca. 10 Millionen. 


ahresprodu 1447 


Liſenkonſtruktion für Bauten. 
Complette Stalleinrichtungen für Pferde⸗, Rindvieh⸗ und 


Schweineſtälle, ſowie für alle andern Gebäude führen wir als 
Spezialität ſeit 1866 aufs Billigſte und Solideſte aus. Zeichnungen, 
ſtallſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 

ußerdem liefern wir: 


———— u für @iätellen, Wellblecharbeiten, 

e und gu Feuſter in jeder beliebigen 

Gz 5 = Form. e eg, Trans miſſionen ıc. ꝛc. 
F- Träger, Eiſenbahnſch 8 Bauzwecken, erfeſten 
Gut zu Jeuerungsaul sc, .. Maſchinen⸗, Stahl⸗ 


Eiſtnhättenwerk Tschirndorf ; in Niederſchlefien. 
Gebrüder Glöckner. 


Weimar-Lotterie 1891 in 2 Ziehungen. 


6700 Gewinne w. 200,000 Mk. 
Hauptgewinne w. 50,000 Mk., 20,000 M, 10,000 Mk. u. s. w. 


Nächste Ziehung vom 13.—15. Juni d. J. 
Loose à 1 Mk., für beide Ziehungen gültig, 


allerorts zu haben durch d. Vorstand d. Ständigen Ausstellung, Weimar. 


Mark 
hostet das 


Wie er käufer werden unter günstigen 2 angestellt. 


000 bis 3500 


nnen solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit er 


erben. 


Lie 


Nitteriir. 9 


erſte Etage, Zimmer (Saal, 
Balkon) Küche und . 
vom 1. Oktober zu verm tal⸗ 
lung im Haufe. 5670 
Eine Wohnung in der ll. Giase 
beit. aus 3 a Küche, 
Entree ze, iſt p. 1. Juli er. z. v. 
Näh. Halbdorfſtr. 27 b. Wirth. 
Möbl. Part.⸗Zim., ſep. Eing., 
ſofort zu verm. Schützenſtr. 19. 
Bergſtr. 12a großer Lager⸗ 
keller, aſbeilweſſe hell, trocken, 
auch I Fabrikationszwecke ver⸗ 
wendbar, zu verm. 2795 f 
In meinen Säufern in der 
Naumannſtr. Nr. 15 und 16 
find von ſogleich und von 
Oktober Wohnungen von 5 
und 6 Zimmern zu vermiethen. 
— Pferdeſtälle. 6271 


Asmus. 


Möbl. Hümmer zu verm. St. 
Martin 67, II. Et., ſep. Eing. 

Sieb. Zimm., 1 Salon, 1 Bade⸗ 
zimmer ꝛc. ſind per 1. Juli d. J. 
ab Louiſenſtr. 4 zu vermtethen. 
Kleinere Wohnungen u. Pferde⸗ 
ſtallungen per 1. Oktbr. c. 6418 


Halbdorf⸗ . Vlumenſtr. fate 


ſind noch el von 3 und 
4 Zim. nebſt Zubehör z. 1. — 45 
reſp. ſpäter z. verm. 644 

Breslauerſtr. 4 iſt die 5 
Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
nebſt Zubehör vom 1. Juni auch 
jpäter zu vermiethen. 6452 

In meinem Neubau Ecke 
Mühlen⸗ und Naumannſtraſte 
ſind noch herrſchaftliche Woh- 
nungen zu vermiethen und 
können dieſelben täglich von 11 
bis 1 Uhr Vormittags und von 
4—6 Uhr Nachmittags beſichtigt 
werden. 


Samuel Reinstein. 
a 


rechts, 


Zimmer 


Auf Wunſch mit 
6362 


Grünſtraßte 6, Part. 
iſt ein freundlich 


möblirtes 


u vermiethen. 
eköſtigung. 


Bäckerſtr. 5, part. r., möbl. 
Zimmer ſogl. bill. zu vermiethen. 
Ritterſtr. 27, part. l., ein g. 
möbl. 3. per 1. Juni bill. zu v. 
Friedrichſtr. 2 iſt die II. Et. 
per 1. Oktober zu verm. 6530 
_Näh. Neueſtr. 1. Eikeles. 
Sofort helle große Remiſe zu 
verm. Gr. Gerberſtr. 10, 1 Tr. 
Gr. e 10 p. 1. Okt. 
zu verm. 5 gr. 9 Küche, 
tebengel. 750 M. 3 1 
Küche, Kammer i. Hof 300 M 
3 Z., Balkon u. Nebeng. v. 1. 
91 z. v. reſp. 1. 10. Ritterſtr. 95 
ET r. 6501 
Ein gut möbl. Zimmer nebſt 
Schlafkabinet ſofort zu vermiethen 
Halbdorſſtr. 15, II. Et. r. 6527 
1 >. nebſt Wohnung 
iſt in Thorn, an der beſten Ge: 
Imöftslage gelegen, vom 1. Juli 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Der Laden eignet ſich beſonders 
zum Herren⸗Konfektion⸗, Uhren⸗, 
oder Goldwaaren⸗ ⸗Geſchäft. En 
kunft ertheilt 
Benno Richter in Thorn. 


kin Pferdestall 


Ziegenstr. 6, 
für 2—3 9 5 mit oder ohne] 1 
Wagenremiſe Alert billig zu 
vermiethen. äheres 
Samenhandlung 9 
ftrafte 15. 


6452 | f 


Offerten sub E. 3054 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


| 1 Wc. aui u 


Eine 5 Bunt⸗ 
Weberei wünſcht einen tüchtigen 


Agenten. 


Prima = Referenzen ſind er⸗ 
wünſcht. Offerten unter Chiffre 
Sch. 156 an Rudolf Mosse, Mül- 
hausen i./Elsass. 6338 


Cigarren-Agent. 


G0 ältere Cigarrenfabrik, in 
den rein. amerik. Qualitäten von 
M. 29 ab, hervorragend leiſtungs⸗ 
fähig, ſucht gegen hohe Proviſion 
1 Agenten. Offerten sub 

2945 an Rudolf Mosse, 
R a./M. 


Tüchtige Vertreter 
geſucht 6276 


zum Vertrieb eines äußerſt 
praktiſchen Haushaltungs⸗Ar⸗ 
tikels (Patent). Sehr lohnend 
für Herren, welche Privatkundſchaft 
beſuchen. Gefl. Offert. sub. L. M. 
2947 an Rudolf Mosse, Heidelberg. 
Verdienst 2000—3000 M. jährlich 
ohne jedes Risiko können Agenten, 
vertrauenswürdige, gewandte 
Personen jeden Standes u. aller- 
orts durch den Verkauf von 
Staatspapieren und gesetzlich er- 
laubten Staatsprämien-Loosen ge- 
gen monatl. Theilzahl. erzielen. 
Adr. erb. an das „Bankgeschäft 
F. W. Moch“, Berlin SW., Wilhelm- 
strasse 12. 6206 


— Stellenvermittelnng 


ür Kaufleute durch den 
Verband Deutscher Hand- 
lungsgehülfen zu Leipzig 
und seine Geschäftsstellen in 
Berlin, Breslau, Dresden, 
Frankfurt a. M. & Königs- 
berg 1. Pr. 

Für einen erfahrenen und 
tüchtigen Inſpektor, verhei⸗ 
rathet, 2 Kinder, dem die beſten 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
wird zum 1. Juli eine Stelle als 


Adminiſtrator 


oder 5940 


Ober⸗Inſpektor 


„ geſucht. Offert. unter Nr. 5940 


an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Die Stelle des jüngſten Com⸗ 
mis iſt in unſerem Kolonialw.⸗ 
Geſchäft ſofort 85 beſetzen. Nur 
beſtempfohlene Bewerber wollen 
ſich melden. Kenntniß der pol⸗ 
nischen zn erwünscht. 

G. Grosmann sel. Söhne, 
EI Frauſtadt. 


Amſonfl, ohne Provifonszahkung. 
ffene Stellen tt 


t. allen Orten 
ere durch Poftkarte 20,000 Stellen. 
ı Stelten rier, Mertin · Weſtend 


ür eine gut t eingeführte Ma⸗ 


ſchinenfabrik, Spezialität land⸗ 
twirtbiehaftliche Maſchinen, wirdein 


Prrviſansreſſaber 


geſucht. 
Gefl. Offerten sub. E. K. 43 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Schreibgehilfe 
wird von der Kreis⸗Spar⸗Kaſſe 


u Obornik geſucht, welcher den 
endanten in Beh nderungsfällen 


Abdreſſe 


521 vertreten kann. 


6428 
Gehalt 500 M. und freie Station. 


Commis, 
gleichviel welcher Religion, mit 
uten Zeugniſſen, beider Landes⸗ 
rege mächtig, findet zum 

Juli Stellung in meinem 
Geschaft Wein⸗ u. Deſtillations⸗ 


in der Geſch 


En ferien unter 1012 J. 6. an die 
Hl&xped. d. Ztg. erbeten. 


Loos für 
2 Ziehungen. 


Kaufmänniſcher Verein zu 


Leipzig, Abtheilung für 
ellenvermittelung. 
Angemeldete offene Stellen! 
Leipzig: Reiſender — Kurzw. 

Ital.: Wollw. 
Posen, Preußen, 
M. 24/000; ferner: 9 Buchhalter 
M. 15/2400; 16 Kontoriſten 
M. 1000/1500, 8 Verkfr. 

errenkonf., — Juwelen, Wüſche, 

1 Luxus. dc. 

Rußland: frz. Correſp. — 
Spebit.; Notterdamm : engl. 
u. franz. Correſp. M. 3/4000; 
Berlin, München, Dresden, 
Köln, Nürnberg, Trier, 
Straßburg: Buchhalter M. 
15/3000; Mainz, Erfurt, Gera, 
Planen: Reiſende — Textil etc. 
ferner znach verſchied. Orten: 
24 Konkoriſt, 14 Lager., 11 Ver⸗ 
käufer aus verſch. Br. 6396 

Einſchreibegebühr M. 5. (ohne 
weiter. Koſten) Handlungshäuſer 
koſtenfrei. 

Unterlagen 3 
Kaufmänniſcher Verein 
Leipzig, Abtheilung 

Stelleuvermittelung. 


— — — 

Ginen beider Landesſprachen 
mächtigen, im Holzge gate ge⸗ 
wandten 358 


jungen Maun, 


der die Leitung meiner neu ein⸗ 
gerichteten Dampfſchneide⸗ 


für 


mühle übernehmen muß, ſuche 
per ſofort. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht, jedoch werden 
keine Reiſekoſten vergütigt. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkommen. 
Leopold Jacob, 
Nogowo. 
wird jeder Stellen. 
Nene ſof. mit guter dau⸗ 
ernder Stellung in 
der Brauche nach Berlin und allen Orten 
utſchlands. Berlang. Sie einfach d. Liſte d. Lu 
nen Stellen, General⸗Stellen⸗Anzeiger 
Berlin 12, größt. Berſorgungz-Juſtitut d. Welt. 
Ummon nei geiler 
fte der Offenen Stellen. 
General: gaben de erlin 
Wirthin oder Köchin 
um 1. Juli aufs Land geſucht, 
bei deut] er Herrſchaft; doch pol⸗ 
niſche Sprache erte Ge⸗ 
haltsanſ Be Adreſſen unter 


v. B., Cienierowo b. Robakow. 


1 Lehrling 


findet in meinem ng 
waarengeſchäft Stellung. 


Benno Richter 
6522 in Thorn, 


Fin Lokomotivführer 


wird zu einer Feldbahnanla - 
mit Angabe der Gehaltsaniprüche 
ſofort gehucht 
A. Rindfleisch, 
Schildberg P. 

Eine evang., geprüf. Erzieherin 
zu drei Kindern, 2 Mädchen 7 bis 
10 Jahren und 14 ur Jahre, 
wird nach Polen bei Skiernie⸗ 
wice in eine deutſche Familie 
geſucht. Näheres bei Frau 
Emma zein, Poſen a 
Bukerſtraße 191a. 498 


Ein junger Maun, u 


mit dem Kurzwgaxen en gros. 
Geſchäft vertraut, findet Stell. bei 


Nannas Ephraim Söhne. eg 


melden bei 


Geſucht 


leine geeignete Perſönlichkeit, kau⸗ 


tionsfähig, zur Uebernahme einer 
Loos⸗Agent 
Poſen mi 


von 3— 4 


ur für die Provinz 

herem Einkommen 

per Jahr. Of⸗ 
ferten umg erbeten an die Bank⸗ 
Kommiſſion F. Stroetzel, 
Couftanz a. B. 6486 

3.1. Juli cr. wüniche ich für 
mein Gut Niestronno Kr. Mo⸗ 
gilno ein. kautlonsfäh., erfahren., 
gut empfohlen., — 


Inſpektor 


mit wenig Familie zu engagiren, 

deſſen Frau die innere Wirthſch. 

zu übernehmen hat. 6514 

Charlottenburg, Marchſtr. 1. 
Ad. Güterbock. 


E. j. Mädchen, das in Küche 
und Haushalt erfahren u. g. 2. 
aufweiſen kann, wird ſofort oder 
am 1. Juli auf einer königl. Ober⸗ 
förfterei geſucht. 
Rd. Em. a 62 

Ein Commis für Colonial 
und Schank geſucht von 6531 
Jacob Schlesinger Söhne. 

Eine geübte Taillenarbei⸗ 
terin, die auch ſelbſtändig garni⸗ 
ren kann, findet bei hohem Ge⸗ 
halt dauernde Stellung Wron⸗ 
kerplatz Nr. 3, 1 Tr. rechts. 
Geübte Schneidermädchen geſucht. 

Ein unverh. Haushälter wird 
zum 1. Juni cr. geſucht in der 
Weinhandl. Berlinerſtr. 15 I. 6505 


Für mein Kolonialwaaren⸗, 
Sp rituoſen⸗ und Mehl⸗Geſchäft 
u ſuche ich einen jungen Mann, 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat, zum Antritt per 1. Juli a. c. 
Marken verbeten, hingegen Photo⸗ 
graphie erwünſcht. 6494 

Benno Fraenkel. 

Liſſa i. Poſen. 


Ein junger Mann, 


der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, mit ſchöner 
Handj Krit, findet vom 1. Juni 
d. J. in der Oſtrowoer Dampf⸗ 
tiſchlerei und Möbelmagazin als 
Komptoriſt dauernde Stellung. 


Szuyter, 
— — 
tüchtiger 
pile findet San Stel- 
lung. Rehfeld Elkeles, Poſen. 


Ein ZUR 1 wird ſofort 
engagirt. M. Werner, 
6493 Friedrichſtraße 27. 

Sohn anſtändiger Eltern, wel⸗ 
cher Luft bat, das Deſtillations⸗ 
Geſchäft zu erlernen, kann ſich 
6489 
Paul Müller, Poſen, 

Kl. Gerberſtr. 4. 


Haushälter 
ſucht Leop. Placzek, Breite⸗ 
ſtraße 18a. 65% 


ER sun Gau. 


Ein nüchterner und — 


Zieglermeiſter 


der mit guten Zeugniſſen verſehen, 
mit Ringofenbetrieb ſowie a⸗ 
ſchinenſteinen und ſämmtlichen 
Ziegeleiarb. vertr. iſt, ſucht ſof. od. 
ſpäter wegen Stillſtand der von 
Er verwalteten Ziegelei Stellung. 

Näh. Auskunft ertheilt L. Winkel- 
mann, Emchen. > 


E. jung. geb. Mädchen, 
auf gute Zeugn., ſucht Stele u 
Kind. od. Stütze d. Hausfrau, d 
polniſch. Sprache ma tig. 

Gefl. Off. unt. A. Erdmann, 
Pawlowiee bei Zlotnik. 6386 


Ein 1 fich Maurerpolier, 
auch tungsbau vertraut, 
nebft En Geſellen, fat ſofort 
rbeit. Gefl. Off. an W 

nu archrran id bei — 


een = —4 Glanzplätterin 


olawska, 


— r * 8 5 - 7 
8 # 
i \ * 


Nr. 339. Mittwoch, 


Fleisch- Pepton, 
bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke. 
Fleisch-Extract cond. Bouillon 
für jede Küche unentbehrlich. für Jeden Haushalt zu empfehlen. 

Das Beste ist stets das Billigste. 


8 chülke & Mayr, Hamburg, General-Vertreter der Compagnie Kemmerich für Deutschland, 


Oesterreich-Ungarn, Skandinavien und Russland. 
u Pr 1. 59 — 
6. H. BURK, STUTTGART. 


Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1887, Porto Alegre 1881, Wien 1883. 


Rurk s Cleenei- Weine. 


V. lelen Aerzten empfohlen. In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm. 
Die grossen Fiaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 
® in- i in- x „Flüssigkeit. Dienlich bei schwachem 
rk's Pepsin-Wein. (Pebsin-Essenz,) Verdauungs D 1 
BE verdorbenem Magen, Sodurennen, Verschleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses 
von Spirituosen etc. In Flaschen à M. 1.—, M. 2. — und M. 4. 50. 4 
D f 1 ü Weinen bereitete Appetit er- 
urk's China-Malvasier, ahne Eisen, süss, [ Mit edlen 
B selbst von Kindern gern genommen. in Flaschen regende, allgemein kräftigende, nerven- 


Beilage zur Paſener Zeitung. 


3 M. 1.—, M. 2. — und M. 4. —. 


Burk's Eisen- China- Wein, wohlschmeckend 
und leicht verdaulich. In Flaschen à M. 1. — 


M. 2. — und M. 4. 50. 


Pfarrer Seb. Kneipp’s 
Alena Geſundheis⸗Tricot⸗Wüſche. 


Wir empfehlen unſere Fabrikate in rein leinener Geſundheits⸗ 
Trieot⸗Wäſche, als Hemden, Unterhoſen, Jacken, ſowie 
Socken und Strümpfe, hergeſtellt aus den beſten Materialien 
nach Angabe des hochwürd. Herrn Pfarrer Seb. Kneipp. Unſere 
Firma iſt von Herrn Pfarrer Kneipp allein berechtigt, dieſe 
Unterkleider zu fabriziren, und trägt jedes einzelne Stück unſere 
nebenſtehende Fabrikmarke nebſt Unterſchrift des Herrn 


ex Derechtigtes Pahnkal 
Pfarrer Seb. Kneipp. Gegenstände, welche unſerxe Maxke und 


8 . N 8 
— k 
. Unterſchrift nicht haben, find nur Nachahmungen unſeres allein 
berechtigten Fabrikates. Dieſe von uns fabrizirten und präparirten leinenen Unterkleider werden 
ſowohl von Herrn Pfarrer Kneipp, wie von Hr. Hr. Aerzten Deutſchlands und des Auslandes 
als das angenehmſte, beſte und geſündeſte empfohlen und ſind zu jeder Jahreszeit gleich 
angenehm zu tragen. 3179 


2 J . 51 A = 
Augsburger Mechan. Tritokpagrenfabrik. vorm. A. Koblenzer, 
Pferſee Augsburg. 8 

Niederlagen unſerer Fabrikate befinden ſich in: Poſen: Wilh. Fürſt's Nachf. Heyducki & 
Eichitaedt, Wilhelmsſtraße, J. Razer, B. v. Twardowsti, kathol. Buchhandlung, Waſſerſtraße; 
Birnbaum: R. Weile; Bromberg: W. Cieſielski, Jacob Levy, J. Wollenberg; Czarnikau: 
J. Simonſohn: Gneſen: S. Hinzelmann; Inowrazlaw: S. Fränkel; Kolmar i P.: A. Hevie; 
Liſſa: J. Obnitein; Obornik: Mannheim & Berlinsky; Schneidemühl: J. Engel's Nachf., 
L. Hirſch, Frl. K. Meiter; Schönlanke: Max Levy, Frl. E. Zimmermann: Strelno: Wolff 
Gembitzli; Wongrowitz: J. Okupinski; Wörishofen bei Friedr. Zech. 


Karantirt 


Geringster Kohlenverbrauch, 
Vorzüglichste Construction, | 
Beste Materialien 

garantirt. 


BER Wunderbar ist der Erfolg 
Sommersprossen, unreiner Teint, 
gelbe Flecke etc. verschwinden 
. unbedingt beim täglichen Ge- 
ren ® brauch von: 


Zransportable Stahlbahnen, Stabtmutpenfippen, Bergmann’s Lilienmilch-Seife 
ald und 


2 N 1 B & Co. in Dresden. 
Plateauwagen und andere Zubehöre für Feld, Wieſe, Wortacllg a Stück 50 Pf. bei 
R. 


0 neue und gebrauchte, kauf- und miethsweiſe, empfehlen Barcikowski, M. Pursch, 


Gebrüder ser in Pos Ritterſtraße. J. Schleyer und Apotheker 
Szymanski in Posen und Otto 
| Kluge in Schwersenz. 


stärkende und Blutbildende diätetische 
Präparate von hohem, stets gleichem und 
garantirtem Gehalt an den wirksamsten 
Bestandtheilen der Chinarinde (China 
etc,) mit und ohne Zugabe von Eisen. 


>, 6 lange ausdrücklich: Burk's Pepsin. Wein. Burk's China-Wein 
- * e Beachte die Schatzmarke, die jeder Flasche beigelegte B. . PA 
8 schreibung sowie meinen ant jeder Etiquette befindlichen Namenszug. 
* — Detail-Verkauf num in Apotheken. — 


und in der 


von A. Retzlaff 
Rothen Apotheke 


von R. Mottek. 


In haben in Posen in der 


Aesculap-Apotheke 


Zur Konſervirung des 


Teints 
Ichthyolſeife gegen hartnäck. 
Flechten, rothe Hände u. ſ. w. St. 
75 Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
ſeife, Theerſchwefel⸗, Birken⸗ 
balſam⸗,Sommerſproſſen⸗ und 
Vaſelin⸗Seife, jedes St. 50 Pf. 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 
M. Sandmandelkleie Doſe 75 
u. 50 Pfg. 3149 
Rothe Apotheke, Markt 37. 


Keine grauen Haare 


Osk, Mühlradt's Haarverjünger 
Preisgekrönt als bestes 
Haarfärbemittel. Goldene Me- 
daille: Paris, Gent, Berlin ete. 
Zu Vollständig unschädlich! 
2 70 Verkauf gesetzlich erlaubt! 
Fl. Mk. 3.— mit Gebrauchs- 


anweisung. 
Echt nur bei Paul Wolff 
in Poſen. 3413 


Lorraine Champagne. 


Deutscher Sect (eingetr. Marke), 
vollständ. Ersatz für franz. Cham- 
pagner, dabeiwesentl.billiger, von 
A.Buehl&Co., Coblenz, Champagner- 
Kellerei nach franz. Methode. 


Echt Dalmatiner 


Inſektenpulver, 


garantirt rein, außerordentlich 
bewährt und wirkſam. In Blech: 
dojen mit Streuvorrichtung à 25 
Pfg., 50 Pfg. u. 1 Mark. Das 
Pfund koſtet 3 M. 

Mottenpulver in geſchloſſenen 
Kapſeln in die Falten der Möbel, 
Sachen ꝛc. zu ſtecken pro Schtl. 
50 Pfg. — Mottenpapier pro 
Bogen 10 Pfg. Karton mit 
10 Bogen 80 Pf. 


Rothe Apotheke, aul. 
Rückenſchmerz 


und Rheumatismus beſeitigt nur 


D. Friedrichs Rheuma⸗Tinktur 
a Fl. 1 Mk., bei 5 Flaſchen franco 


egen Nachnahme. Nur echt mit, 


tamenszug D. f. bei Carl Krüge 
Malchin i. M., Schwerinerſtr. 24 


Vorzügl. Moſelweine 
50 Pf. pro Fl. (¼ Liter) 
empfiehlt 5679 


Alex Peiser, 


Weingroßhandl., Berlinerſtr. 15. 
Gelegenheitskauf. 
Eine große Partie neue ge⸗ 
ſchnitzte eichene Salonſtühle, 
ſehr dauerhaft gearbeitet, ſind 
billig abzugeben. Näheres im 


88 interigallt Wilhelmsplatz 3 
un 


Hinterwalliſchei 21. 5742 


Pianino, jo gut wie neu, für 


120 Thaler zu verkaufen. 6102 
Höselbarth, Pianoforte⸗ 
ſtimmer, Louiſenſtraße 19. 


20. Mai 1891. 


Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen 


seit über 10 Jahren von Professoren, praktischen 


Ge probl von: Aerzten und dem Publikum angewandt und 
ndl. dt. R. Virchow, Berin, empfohlen als 3 — —.— sioheres und 
„ v. Gietl, München (h). Haus- und Heilmittel 


„ Reelam, Leipzig (t), 
„ v.Nussbaum,München(f). 
„ Hertz, Amsterdam, 

„ v. Korezynski, Krakau, 
„ Brandt, Kiausenburg, 

„ v. Frerichs, Berlin (t), 
„ v. Seanzoni, Würzburg, 
„ C. Witt, Copenhagen, 

„ Zdekauer,St.Petersburg, 
„ Soederstädt, Kasan, 
„Lambl, Warschau, 

„ Forster, Birmingham, 


bei Störungen 
in den Unterleibsorganen, 


eber-Leiden, Hämorrhoidal-Beschwerden, trägem 
Stuhlgang, zur Gewohnheit gewordener Stuhlwer- 
haltung und daraus entſtehenden Be- 
ſchwerden, wie: Kopfschmerzen, Schwindel, 
Athemnoth, Beklemmung, Appetitlosigkeit c. 
Apotheker Richard Brandt's Abbweizerpfüen ſind 
wegen ihrer milden Wirkung auch von Frauen 
ern genommen und den fi arf wirkenden 
Bitterwäſſern, Tropfen, Mirturen et. 
vorzuziehen. 


Man ſchltze iich beim Ankaufe 


vor nachgeahmten Präparaten, indem man in 
den Apotheken ſtets nur äohte Apotheker Richard 
Brandt'ſche Schweizerpillen (Preis pro Schachtel mit 
Gebrauchs⸗Anweſſung Mk. 1.—) verlangt und dabei 
enau auf die neben abgedruckte, auf jeder Schachtel 
efindliche geſetzlich geſchützte Marke (Etikette) mit 
dem weissen Kreuze in rothem Felde und dm 
5 1 Rioh. Brandt achtet. Die mit eine 
täuſchend ähnlichen Verpackung im Verkehr befin 


lichen — Schweizerpillen haben mit deu 
ächten Präparat weiter Nichts als die Be 
ſelchnüng: „Schweizerpillen“ gemeln und es würd 


da jeder Käufer, wenn er nicht er it 
und ein t mit der neben abgebildeten Mar! 


nt 
verſehenes Webart erhält, ſein Geld umſo n 
Die Beſtandtheile der ächt Schwesgerbi d: Silge, Moſchusgarb 
e Beſtandtheile der ächten welzerpillen find: ge, Moſchusgarbe, 9 
Abſynth, Bitterklee, Gentian. E 


Chamoktesteine, Platon und Mörtel 


für gewöhnliche, ſowie techniſche und ı 
anlagen, bis zu höchſter Feuerbeſtändigteit. 


Trottoirplatten, 
Bisen- und Pflasterklinker, 


glatt und Herbert. empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qualitat. 
Graf Sauerma'ſche Chamottefabrik 
zu Ruppersdorf, Bez. Breslau. 


BER A Banzweden und Gleisanlagen TEE 


offerirt billigſt 


te Eiſenbahnſchienen 
inzallen Längen und Höhen. H 1 h F h 
Siri liebes. 


Kanonenplag 11. 


alzen, 


SE 32 n „ 


Tenge 
Feuerungs⸗ 


Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken 


vorm. F. W. Grundmann 
zu Oppeln, 


empfehlen ihr ſeit 1856 als vorzüglich anerkanntes vielfach 
prämiirtes Fabrikat zu allen Hoch- und Waſſerbauten ſowie 
ur Kunſtſteinfabrikation unter der Garantie ſteter 
Gleichmäßigkeit, unbedingter Volumenbeſtändigkeit, 
höchſter Bindekraft, und vollkommener Waſſerdichtig⸗ 
keit, für prompte ſowie auch für ſpätere Lieferung. 

Stets kompletes Lager bei unſerem Vertreter 


Herrn Garl Hartwig, 


Poſen. 


r zZ 


Vormſer dombau = Geld = Lotterit. 
Ps eldgewinne, insgelammt225,000M. ohne Abzug. 


alte. 75000 ML, 30000, 10.000 l. 


gewinne 


er Zichung bereits 16. Juni u. folgende Tage. 


5 Loose a 3 M. (30 Pf. Porto und Liſte extra) nur noch 
turze Zeit zu beziehen durch die alleinige Generalagentur 


Ludwig älter & Co, Bankgeschäft 


in Nürnberg, Berlin, Hamburg und München. 


Looſe auch zu haben bei allen durch Plakate 
fenntlichen Verka. fsſtellen. 5998 


— Ri 2 
a 
Börsen-Speculation 
mit beschränktem Risico. 
Prämien-Geschäfte sind die sicherste und solideste Spe- 
eulation, da der Verlust stets auf den geringen Einsatz be- 
schränkt, der Gewinn dagegen unbegrenzt ist. 
Prospecte und Börsenberichte sendet auf Verlangen 


gratis und franco 3937 


Eduard Perl, Bankgeschäft. 


Berlin C., Kaiser-Wilhelm-Strasse_ 4. 


Viehwaagen, 
Decimalſyſtem auf 4 Punkten. 
Laſtwaagen, transportable 


Sun} 

Speicherwaagen 
in höchſt zuverläſſiger Ausfüh⸗ Telegraphenamt am Orte. Nähere Auskunft ertheilt 

rung empfehlen ab Lager 


Gebrüder Lesser, 


2155 


der 
internationalen 
Ausstellung in 


Gewinne: 


n. 50 000 = 50 0004. 
- 20000 = 40 000 - 
- 10000 = 10 000 - 
6000= 6000- 
5000 = 10 000 - 
3000 = 18000 - 
2 000 = 12 000 - 


Lotterie:---Berli, 


Poſen, Ritterſtraße. 
RAUSE-LIMONADE- 
BONBONS 


Engel-Apotheke, Würzburg. 


1. Ziehung am 16. u. 17. Juni 189. 


2. Ziehung vom 20. bis 23. Oktober 1891, 


7310 bewinne im Werthe von 300000 M. 


Original-Loose, für beide Ziehungengültig, 
à 1 M. (11 Loose für 10 M.) empfiehlt und 
versendet das General-Debit 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 48 


Jeder Bestellung, welche auf Postanweisung 65 
erbitte, sind für Porto und zwei Gewinnlisten 30 Pf. 1000 3 
(für einschreiben 20 Pt. extra) beizufügen. 5000 à 
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Ein Bonbon in ein Glas Wasser geworfen 
gibt umgerührt die beste Brauselimonade, 
Geſund, durſtlöſchend, erfriſchend. 
Gegen Magenſäure u. Kopf 
weh. Ein Bonbon 10 Pfennig. 
General⸗Devot für Deutſch 
land: Hartwig & Vogel, 
Dresden. Niederlagen durch 
| Plakate erfichtlih_____ 
F. Rhoder, 
Granitbruchbeſitzer, 
Striegau in Schleſien, 
empfiehlt Ni zur Lieferung von 
Granittrottoirplatten, Pflaſter⸗ 


oÄonnazı 
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- 1-99 = 39 000 - 
A 10 = 10 000 - 


= 


. 3 
on oa. 6-59 - 16125 
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Täglich 2 Mal 5 bei Cammin i. Pom., 
ampferverbindung — Eiſenbahn⸗Station : 
mit Stettin. Greifenberg i. P 


. 9 Saison Juni bis September. 425 fteinen, Werkſteinen zu 
Direkte und Saiſon⸗Billets von allen größeren Stationen. Proſpekt, ſowie nähere Auskunft durch F Brückenbauten, Chauſſirungs⸗ 
5898 ERS material ꝛc. aus eigenen 


Die Bade-Direction des Ostseebades Ost-Dievenow. t „ au 
yo Brüchen bei Striegau. 


N 5 
ai 


Salzbrunner | 
Oberbrunnen 


Als alkalische Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich verordnet, 
Brunnensohriften und Analysen gratis und franoo duroh 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 


Furbach & Strieboll, Salzbrunn i/Schles, 
Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser-Handlungen. 


BAD NEUENAHR = 


Lithionhaltige alkalisch muri e Therme ausgezeichnet in ihren 
Wirkungen zwischen Carlsbad, Vichy u. Ems, mildlösend und zugleich den 
Organismus stärkend, daher besonders auch bei schwächlichen u. blutarmen 
Personen anzuwenden. — Nur das Curhötel (Omnibus an allen Bahnzügen, 
renommirt gute auch curgemässe Küche u. Weine, eventuell auch Pensions- 
Preise) steht mit Bädern u. Lesesaal in directer Verbindung. 


Das Soolbad Inowrazlaw eröffnet die 
Saiſon am 15. Mai er. Anfragen, Beſtellungen ıc. 
find an den Badeinſpektor Herrn Hauptmann Inox 
zu richten. 


Die ſtädtiſche Verwaltung des Soolbades. 


Bad Landeck 


in Schleſien. 
Seit Jahrhunderten bewährtes 


Wildbad mit Schwefel⸗Natrium⸗Thermen 
(2) C.) 


Klimatiſcher Kurort. Sommerlicher Haupt⸗Terrain⸗Kur⸗ 
ort im Oſten von Deutſchland nach Profeſſor Oertel’s Syſtem. 


Bad Gbernigk⸗ itten, 


Kiefernadelbad u. klimatiſcher Kurort ſeit 1835. 

Wohnungen in geſunder ſchönſter Lage, inmitten des 

400 Morgen großen Waldparks „Sitten.“ | 

Jede weitere Auskunft ertheilt die 5800 
Bade ⸗ Direktion. 


Ostseebad Zinnowitz 


in der ſchönſten Gegend auf der Inſel Uſedom, ſteinfreier Strand. 
errlicher Wald, abwechſelnd Laub⸗ und Nadelholz. Genügende 
ohnungen zu civilen Preiſen vorhanden. Gute Hotels und Reſtau⸗ 
rants, kalte und warme Seebäder. Poſt, Telegraph, direkte Saiſon⸗ 
billets mit 45 Tagen Giltigkeit, mit Dampfſchiff via Carnin⸗ 
Zinnowitz, oder per Bahn über Wolgaſt. Apotheke im Ort. Weitere 
uskunft ertheilt im Auftrage der Bade⸗Direktion 5555 
Der Badearzt, Dr. Friedel. 


Bad Salzschlirf. 


Saiſon⸗Eröffnung 15. Mai. 5 
Sool⸗ und Moorbader. Bonifaziusbrunnen, ſtärkſte Li⸗ 
thiumquelle der Welt. Ferner 3 Stahl⸗, Schwefel: und Bitter⸗ 
waſſerquellen. Alpines Klima. — Größte Heilerfolge gegen Gicht, 
Nieren⸗ und Blaſenleiden, Harngries, Nieren⸗, Blaſen⸗ und Gallen⸗ 
ſteine, Rheumatismus, Leber⸗, Magen⸗ und Unterleibsleiden, Bron⸗ 
chialkatarrhe, Blutarmuth, Nervenſchwäche, Hämorrhoiden u. Ver⸗ 
fopfung. Proſpekte und Wohnungsnachweis durch die Brunnen⸗ 
und Badeverwaltung in Salzſchlirf (Station der Bahn Fulda⸗ 
Gießen). Niederlagen des Bonifaziusbrunnen in den Mineral⸗ 
waſſer⸗Handlungen. 53822 
® 16 Kilometer vom Bahnhof Groß⸗ 
Bad Polzin Rambien der Stettin-Danziger Eiſen⸗ 
? bahn in einem höchſt romantiſchen Ge⸗ 
birgsthal, am Eingang in die ſogenannte „Pommerſche Schweiz“, 
altbewährter mineraliſcher Kurort. Starke Eiſenſäuerlinge, Trink⸗ 
genen ſehr kohlenſäurereiche Stahl- und Soolbäder (nach Lipperts 
tethode), Fichtnadel, Moor⸗, und elektriſche Bäder, elektriſche 
Apparate, Maſſage, friſche Bergluft. 
Kurzeit vom 15. Mai bis 15. September. 
Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allgemeinen Schwäche⸗ 
zuſtänden, Nervenkrankheiten, chroniſchem Rheumatismus, Frauen⸗ 
krankheiten. Badehäuſer: Marienbad, Friedrich⸗Wilhelmsbad, Jo⸗ 
hannisbad, Victoriabad, Louiſenbad. Volle Penſion incl. Wohnung 
von 24 bis 36 M. wöchentlich. Nähere Auskunft durch die Herren 
Sanitätsrath Dr. Bechert, Sanitätsrath Dr. Lehmann, Dr. Deetz, Dr. 
Eckert, Dr. Schmidt, Dr. Jacobi, Kirschner und durch die Bade⸗ 
Kommiſſion, z. H. des Bürgermeiſters von Polzin. 5743 


Balson 
1. Mai bis 
15. Oethr. 


* 450 Meter Seehöhe. Angezeigt bei Frauen⸗ und Nerven⸗ 

krankheiten, Rheumatismus, Gicht, chroniſchen 

Ostseebad Göhren Katarrhen der Athmungswege, Blutſtauungen im 
Unterleibe, Entwickelungsſtörungen (6leichſucht), 


Insel Rügen. 


Auf liebl. bewaldeten Hügeln am Strande Mönchguts, 
eines der beliebt. Oſtſeebäder. Ausſichten (Nordpeerd) ge⸗ 
hören Rn den ſchönſten Deutſchlands Luft für Nerven⸗ 
und Bruſtleid. vorzüglich. Alterthüml. Trachten und 
Sitten der Bewohner. Hotels, Logirhäuſer comf. mit 
1 Fernſichten. Beſter Badegrund Rügens. Warme 
und kalte Seebäder. Proſpekte gratis und franco durch 


Die Badeverwaltung. 


Bad Langenau, 


Station der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn, Eiſenquellen, Moor⸗ 
bäder, Molken, Kephir ꝛc. 2 Aerzte. Vorzügliche Kurmuſik. 
Saiſon 1. Mat bis Okt. Proſpekte gratis von der Kurverwaltung. 


Schwäche und Reconvalescenz. 

Bad Taxen für Kurgäſte und Sommerfriſchler gegen 
voriges Jahr erheblich ermäßigt. 

Eröffnung des Georgen⸗Bades am 2. Mai, des 
Marien-Bades und Stein⸗Bades (Moorbades) am 15. Mai 
d. J. zum Kurgebrauch. Schluß der Kurzeit im Oktober. 

Eiſenbahn⸗Stationen: Glatz und Camenz. a 

Proſpekte koſtenlos. Näheres im Führer durch Bad 
Landeck (mit Plan vom Bade) bei Leo Woerl in Würzburg 
und durch jede Buchhandlung. 


Der . 


Ostseebad Ahlbeck. 


In reizender, waldreicher Gegend, zwiſchen Swinemünde und 
Heringsdorf gelegen, unmittelbar am Strande, von Berlin in 
4½ Stunden zu erreichen, viele größere und kleinere Wohnungen 
zu or 1 Ei 

An Hotels ſind vorhanden: endicke, He 
Hotel Seeblick, an Penſionats: Vogeler's S en Ne 
ſtaurants: Steenborg, an Spaziergängen; der nahe Jierowbera, 
mit Reſtauration und hohem Aus ſichtsthurm, Corswandt, mit 
dem herrlichen Wolgaſtſee, viel Abwechſelung durch Schiffsverkehr 
bequeme Verbindungen nach allen Richtungen, Badearzt, Poſt⸗ und 
5090 


Die Bade-Direftion. 


® Glückliche Vereinigung eines kräftigenden Alpenklimas mit 
reichhaltigsten Glaubersalzquellen (Karlsbad, Kissingen, Ma- 
rienbad u. Vichy an festen Bestandtheilen u. Kohlensäure- 
gehalt weit überlegen), verschiedenartigen vortrefflichen 
Eisensäuerlingen u. mehreren Arten v. Mineralbädern. 
Nächste Eisenbahnstation 

Davos - Dörfli u. von dort mehrmals tägliche Post- 
verbindung in 5 Stunden über den grossarti- 
gen Flüela-Pass nach Kurhaus Tarasp- 
Schuls. Von Berlin, München etc. per 
Landeck (Arlbergbahn, Tyrol) in 8—# 
Stunden Postfahrt nach Tarasp- 
Schula. 


fortables 
Etablissement 
mit elegant.Villa 
und geräumigem, 
schattigem Parke. Ei- 
gene Kurkapelle u. Equi- 
pagen. Kegelbahn, Café- 
Veranda und zahlreiche Ge- 
sellschafts - Räumlichkeiten, — 
Splendide elektrische Beleuchtung. 
Neueste Canalisation nach Waring’- 
1 chem System. Viele Fusswege, man- 
nigfaltige Ausflüge. 


Hötel Kurhaus 
Tarasp-Schuls 
in geschützter 
Lage, nahe d. 


Trinkhalle 
und den 


Dependanoe 


HOTEL BELLEVUE in vulpera 


Billige Preise. — 
Im Juni u. Sept. reduzirte Preise u. Kurtaxen. Logis- 
bestellungen an Höteldirection. Anskünfte u. Prospecte, 
auch betreffend Mineralwasser u. Quellenproducte durch die 
Verwaltung der Tarasp-Schulser Gesellschaft. 


Nur Gewinne, keine Nieten. 
Ziehung der türkiſchen Eiſenbahn⸗Prämien⸗Obligationen. 
Mal Frs. 600,000, 3 Mal Frs. 300,000, 

Nebentreffer mit Fres. 60,000, 25,000, 20,000 ꝛc. 

Jedes Loos muß planmäßig mit 400 Fres. ge⸗ 

zogen werden. — Die Gewinne werden in Frankfurt a. M. 

mit 58 pCt. ausgezahlt, man erhält alſo für den erſten Preis 

278,000 Mark, für den niedrigſten 185 Mark ohne weiteren 

Abzug. Ziehungen alle 2 Monate (jährlich 6 Mal). 6517 


Nächſte Ziehung am 1. Juni d. J. 


Ich verkaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einſendung oder 
Nachnahme des Betrages à Mk. 90.— pr. Stück, oder, um 
den Ankauf zu erleichtern, gegen 14 Monats⸗Raten von 
M. 7.50 mit ſofortigem Anrecht auf ſämmtliche Gewinne. 
Dieſe Looſe ſind deutſch geſtempelt und überall erlaubt. 
iehungspläne verſende koſtenfrei. Liſten nach jeder Ziehung. 
Gefälligen Aufträgen, unter Angabe dieſer Zeitung, ſehe bald 
entgegen. Robert Oppenheim, Frankfurt a. M. 


Paris 1889 Sold. Medaille. 
500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolich nicht alle 
Hautunreinigkeiten, als Sommer- 
ſoroſſen, Leberflecke, Sonnenbrand 
Miteſſer, Naſenröthe ꝛc. befeitigt 
u. den Teint bis ind Alter blendend 
weiß und jugendfriſch erhält. Keine 
Schminke. Preis Mk. 1.20. Man 
verlange ausdrücklich die „preis- 
gekrönte Créme Grolich‘,ba 
es werthloſe Nachahmungen giebt. 

Savon Grolich, dazu gehör 


ige Seife 80 Pfg. * 1 
abe ee munen, Eeisſpinde 
diaet Baer ue e neueſter Konſtruktion empfiehlt 
bleifrei. . 2.— un . 4.—. 

“Hauptdepöt J. Grolich, Moritz Brandt, 


Brünn. u haben in allen 
lungen. 


6133 


Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 


W. Becker, 


Poſen, Neueſtr. 4. 


beſſeren Ha 


Poſen: Generaldepot L. Eckart, 
ferner bei Barcikowski, F. G. 
Fraas Nachf., J. Schleyer, Ja- 
siski & Otyüski, Otocki & Co. 
Rud. Braun, Neueſtraße Nr. 5, 


O. Muthschall. Czarnikau: 5 ” 
Th. de Ducellier. Yeaufiadt: | — 
J. Korant. Gneſen: Z. Ritter,, || Seibst-Unterricht für Erwachsene [= 
J. Lewandowski. Inowraz (Deutsch, Lat, Ronde.) 2 
law: G. Jelonek, F. Kurowski. schwungvolle f 
. re 
! 


49 Hpyyon 


ons (e 


Buchführung 

Gebr. U Kleine 
Sander in Stuttgart |ausgabe 

Institut für rie. Unterricht. | 50 Pf. |? 


Licenzen für patentirtes Bes 
dachungs⸗Material find gu ver⸗ 
geben. Offert. u. K. v. 26299 
bef. Rud. Moſſe, Halle a. S. 


um die 
3 an 15 g a ee der. 
n 6 1 * 
in 12. Für — 20 Pf. ven Na 
Million⸗Heirath. Tg 
Für m. Schweſter 21 J., Baar⸗ 
vermög. 2½ Mill. Mk., ſuche Ka⸗ 
valier. A. D. 6. lagernd Poſtamt 
Paſſage Berlin. Anonym und 
Vermittl. verbeten. 6274 


Reiche Heirath. 


„Soldene Medaille.“ 


77 


Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognachrennerei 
vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


Urossisten-Verkehr.— Export. 
Muster gratis und franeo, 


Vertreter Max Lehr, Posen, 
Friedrichstrasse 24. 


in großer Auswahl zu bekannt 
billigen Engrospreiſen bei 


Max Kempe, 


udenſtraße 1. 


wünſcht einen lieben Mann, wenn 
auch ohne Vermögen. Anonym 
und Vermittler verbeten. 6423 
B. W. poftl. Charlottenburg. 


2 Waiſen, ſede Seiral) 


25,000 M. wünſchen 
m. nur ſolid. Männ., Vermög. b. 
Mann. n. nöth. Adr. H. J. Ann. ⸗ 
Bür. Max Gerstmann, Hamburg. 


5126 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röftel) ing Poſen. 


Waiſe, 21 J., mit 550 000 M., 


